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Bl hl ‚ein, 15. November, (Drahtbericht unserer 
anitz W “er Schriftleitung,) Die Fronten der Kriegs- 


“plätze stehen in diesen Tagen im Zei- 


j D Uberganges zur winterlichen Jahres- 
Wmas ungünstige und unbeständige, Wetter, 
HS ondere anhaltende Regenfälle, haben an 


mg ab, t 
t vers 


wor 
ndon iai Pitiront die Kampftätigkeit wesentlich be- 
ratt. FOR Chtigt. Anderseits ist es kennzeichnend, 
‚nicht em ungarischen Raum die Kämpfe sofort 


reicher und heftiger geworden sind, als 
5 regnerische Wetter der vergangenen 
Een, das alle Straßen und Wege auf-/ 
2, von trockenem Herbstwetter abge- 
$ Orden ist, Tatsächlich stellt dieser Raum 
Kell den einzigen Abschnitt der Ostfront 
dem große Kampfhandlungen 'stattfin- 
der Westfront ist der Einfluß des Wet- 
MN die Operationen ebenfalls erkennbar 
Alt einer der Gründe dafür, daß es auch 
ünächst nur einen Schwerpunkt gibt: den 
von Metz, während an den anderen Ab- 
p M auf beiden Seiten die Vorbereitun- 
Mi! die Kämpfe kommender Wochen wei- 
une, A werden. Von den Engländern un 

nern werden diese Vorbereitungen in 
ümen von Nimwegen—Helmond und 
Aachen zum Teil unter dem Schutz 
then Nebels vorgenommen, was jedoch 
irksame Störung durch deutsche Artille- 
id Luftstreitkräfte nicht zu verhindern 


Schlacht im ungarischen Raum geht vor 
Wa ‚m Budapest, Der Versuch, die ungari- 
AR Hauptstadt handstraichartig zu nehmen, 
N Sowjets bekanntlich mißlungen, Sie 
deshalb einen gleichzeitigen Angriff von 
GES Osten und Nordosten her vorbereitet, 
AR nun fächerförmig gegen Budapest vor- 
; f n versuchen. Bei ihrem Massenelnsatz 
Serm ist es Ihnen an einigen Stellen ge- 
ZA Ihre Stoßkelle vorzutreiben, an ande- 
ma och wurden ste teils alten, teils 
A zurückgeworfen. Die Gefahr für Buda- 
Zu “steht unverändert, sie ist aber bisher 
galt, ‚ütscheidend vergrößert worden, Wäh- 
f der Brückenkopf Duna-Földvar an der Do- 
AM 0 Kilometer südlich Budapest, verloren 
\ konnte Jäszbereny, 60 Kilometer östlich 
pest, den Sowjets wieder enirissen und 
àlle Gegenangriffe gehalten werden. An 
A Stelle ist den Sowjets ein Durchbruch 
Jen, und sie werden sich darüber klar 
qndssen, daß der schwerste Widerstand 
Ann ihrer wartet, wenn es gelingen sollte, 
“= Algentlichen Verteidigungsring von Bu- 
eranzukommen. 
MEA \erbeuteten Sowjetbefehlen ging die Ab- 
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g” 1945 i 


„Ein 
pie) Ra. vor, Stalin zum 8. November, dem 

30 „ag der bolschewistischen Oktoberrevo- 
, Briot Ah Sine Sondermeldung von der Eroberung 
49.45 "i apest zu bescheren, Die tapfere unga- 
30 „nnd deutsche Verteidiyung hat also den 
$ A NSlichen Sowjetplan bereits stark. gc- 
ru icht anders ist es im Westen mit den 
dos A " der Anglo-Amerikaner, Eisenhower 

De A den Angriff beiderseits Metz schwerlich 
$ 17 wi \ 
H eer F; 
20 „Dez 
„mers PR Stockholm, 14, November (Drahtbericht 


W Ontnachrichten"), Das Hauptquartier 
y Wers gibt zu, daß von deutscher Seite 
figen Tagen nun auch V 2 gegen ameri- 
(e Truppen an der Westfront eingesetzt 
p ne große Anzahl dieser neuen Ge- 
1.30. 20 sel gegen die amerikanischen Linien 
Net worden der Beschuß habe während 
AN, °Chenendes zugenommen, 


17.30. ? 


i kak; “.. einer Meldung, von. „Morgontid- 
0 A handelt es, sich bei V 2 um eine 

Ana \ Bere Sprengwirkung als bei einer ge- 
pas FM hen Bombe gleichen Kalibere, Explodiert 


Ne tief in die Erde einzudringen, soll ete 
ip ebäude und alles Leben in kilometer- 
Rmkreis wegblasen können, 


err 9” A 


m ertreter von „Stockholms Aftontid- 
wodi a A, n London liefert einen verspäteten 
j Uhe e MANI genbericht, in dem es heißt: „Englands 
ler N i legt wieder unter schwerem feind- 
i e Aki cuer, Vor mehr als einem Monat 
ze © I, Km ersten Male in England der Bo- 
A alu, 


NT zwei kräftigen Explosionen. Nie- 
te, was das war; man tippte auf ein 
».. Bald wußte man indessen, 
Ch um V 2 händelte. Es hört aich an 
Doppelexplosion, wenn V 2 ein- 
erst kommt die Explosion selbst, 
Oden zum Beben bringt, und danach 
EN krs, Jangrollendes Geräusch wie von 
N, äftigen Gewitter. Das ist der Ton der 
Al Seli enden Blitzrakete durch die Luft." 
hr ber habe ein paar Einschlagstellen 
à and festgestellt, daß V 2 die Gebäude 
t xplosionswirkung von unten um- 
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MNG eine Million Häuser getroffen 
lm, +14, November. Ein Sprecher 
Yorker Rundfunks hat soeben ein 


unter der Ungunst ‚von Regen und Schnee- 
gestöber fortsetzen lassen, wenn es ihm nicht 
darum ginge, einigermaßen in Übereinstimmung 
mit seinem Terminkalender zu bleiben. Seine 
Angriffsvorbereitungen sind, außer bei Nim- 
wegen—Helmond, jetzt auch südlich Aachen 
erneut stärker erkennbar geworden; der Wehr- 
maächtbericht verzeichnet die erfolgreiche Be- 
kämpfung dieser Vorbereitungen, Allem An- 
schein nach wartet Eisenhower sehnlich anf 
sichtiges, Wetter, weil nur dieses ihm die Mög- 
lichkeit gibt, seine Luftüberlegenheit mit ein- 
setzen‘ zu können. Inzwischen verstreicht ein 
Tag nach dem änderen, an dem die deutsche 
Abwehr sich festigen kann, um auch den neuen 
Ansturm zu bestehen. Daher lassen die Ame- 
rikaner in der Schlacht beiderseits Metz, deren 
Frontbreite über 80 Kilometer beträgt, in ihren 
Anstrengungen keinen Augenblick nach, Ihre 
Angriffe nordöstlich Diedenhofen zielen un- 
verkennbar jetzt darauf hin, die Mündung der 
Saar in die Mosel má damit einen auch ver- 
kehrsstrategisch wichtigen Punkt zu erreichen. 
Sie haben jedoch mit ihren Versuchen, mosel- 
abwärts Diedenhofen auf dem rechten Fluß- 
ufer neue Brückenköpfe zu errichten, die harte 
deutsche. Gegenwehr zu spüren bekommen. 


Ein Manifest Wlassows 


Prag, 14. November. Unter Leitung des 
russischen Generals Wlassow fand auf der 
Burg in Prag die Gründungsversammlung des 
Komitees für die Befreiung der Völker Ruß- 
lands in Anwesenheit von Vertretern russi- 
schen, ukrainischen. weißruthenischen, tatari- 
schen, kaukasischen und turkestanischen 
Volkstums statt. Von deutscher Seite wohn- 
ten der ‘Veranstaltung eine Reihe geladener 
Gäste von Staat und Partei bei} ferner waren 
die Mitglieder der tschechischen Regierung an- 
wesend: e pi 

Das Begrüßungswort sprach der deutsche 
Staatsminister für Böhmen und Mähren, $+ 
Obergruppenführer K. H. Frank. Dann nahm 
General Wlassow das Wort; er verkündete die, 
Notwendigkeit der Zusammenfassung und ein- 
jheitlichen Ausrichtung aller Kräfte der Völker 
Rußlands gegen ihren gemeinsamen Feind, den 
Bolschewismus, Der General versicherte, daß 
die Völker Rußlands als treue Verbündete des 
deutschen Volkes in seinem Kampf gegen den 
Bolschewismus niemäls die Waffen niederlegen 
und Seite an Seite mit ihm bis zum vollen 
Siege kämpfen würden. 

Anschließend verlas General Wlassow ein 
an die Völker Rußlands gerichtetes Manifest 
des Befreiungsausschusses, Das Manifest kenn- 
zeichnet die Ausbeutung und Versklavung der 
Völker Rußlands durch den Bolschewismus und 
enthält die Hauptgrundsätze des auf dem Ge- 
biete der Sowjetunion neu zu errichtenden 
Staatswesens, das auf der Anerkennung der 
Gleichberechtigung aller Völker Ruslands be- 
ruht, Die Versammlung schloß mit einer! An- 
sprache des Präsidenten der Vereinigung zwi- 


2 jetzt auch im Erdkampf an der Westfront 


Bild von den Wirkungen des V 1-Beschusses 
auf’ Südengland gegeben. Sein Bericht war 
eine Bestätigung der gewaltigen Schäden, die 
schon der Einsatz der V 1-Waffe in England 
hervorgerufen hat. „Ich habe soeben Filmauf- 
nahmen gesehen“, so heißt es in dem Bericht 
des New Yorker Sprechers, „in denen an- 
schauliche Szenen aus dem ‚fliegenden Bomben- 
Krieg’ geschildert werden, eine .erregende, aber 
entmutigende Geschichte, Der Schwerpunkt des 
V 1-Beschusses tag auf Südengland, und Lon- 
don hatte die Hauptlast zu tragen, Dabei wur- 
den. bis jetzt über 1104000 Häuser vernichtet 
oder beschädigt." f 


Schwere Zusammenstöße in Lyon 


Bern, 14. Novomber, Anläßlich der zur Feier 
des Waffenstillstandstages am 11, November in 
Lyon veranstalteten Vorbeimärsche französi- 
scher und .alliierter Truppen, ereigneten sich 
wüste Auftritte, als eine Abteilung der repu- 
blikanischen Mobilgarde anrückte, Die Zu- 
schauer, unter denen sich zahlreiche Kommuni- 
sten befanden, brachen in Schmährufe aus und 
wollten die Mobilgardisten lynchen, wobei es 
nu schweren Zusammenstößen kam, 


Terror in.Rumänien 


Stockholm, 14. November, Der Terror in 
Rumänien wird auf Befehl 'des Kreml verstärkt 
fortgesetzt, Der jetzige rumänische Innenminli- 
ster hat, wie der Moskauer Nachrichtendienst 
befriedigt ‚mitteilt, alle Mitglieder der rumäni- 
schen Regierung, die in der Zeit von 1940. bis 
23. August 1944 an der Macht wären, verhaf- 
ten lassen, 
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Pbeutete Sowjetbefehle / Das Ziel der nordamerikanischen Angriffe bei Diedenhofen 


Erst recht haben die Amerikaner nicht daran 
denken können, aus ihren bisherigen Brücken- 
köpfen südwestlich Metz heraus zu Groß- 
angriffen anzutreten. Sie haben sich mit be- 
scheidenen Teilerfolgen begnügen müssen und 
nicht, wie sie es beabsichtigten, in die Tief- 
des lothringischen Raumes ‚vorstoßen können. 
De sind auch nicht weitergekommen mit ihrem 

ersuch, der dahin geht, die nordöstlich und 
südöstlich von Metz vorgetriebenen Keile im 
Osten von Metz wie die Backen. einer Zange 
zusammenzudrücken, und damit den deutscher 
Frontyorsprung von Metz abzukneifen. Natür- 
lich kann Metz heute nicht mehr als Festung 
die Bedeutung haben, die es hatte, als die Fe. 
stung entstand; inzwischen hat ja die Waffen- 
entwicklung derartige Fortschritte gemacht, 
daß Festungsanlagen überhaupt’ fragwürdig ge- 
worden sind. Dennoch bleiben Befestigungen 
nach der Art von Metz starke Widerstandszen- 
tren, die außerdem inzwischen auch in die 
Tiefe und Breite hinein ausgebaut sein dürf- 
ten, Die Amerikaner, deren blutige und Mate- 
rialverluste in den letzten Tagen wieder ein- 
mal Rekordhöhe erreicht haben, werden. das 
sicher in der nächsten Zeit zu spüren be- 
kommen, 


an die Völker Rußlands 


schenstaatlicher Verbände, #4-Obergruppenfüh- 
rer Lorenz, der den Teilnehmern die Grüße der 
Reichsregierung überbrachte, Er bezeichnete 
General Wlassow als Freund und Verbündeten 
Deutschlands im Kampf gegen den Bolsche- 
wismus. f 
s 

In seinem Kampf gegen den Bolschewismus 
hat das deutsche Volk in den durch das neu 
gegründete Befreiungskomitee vertretenen Vdl- 
kern. Rußlands natürliche Verbündete: gefun- 
den, deren Freiwillige sich bereits "seit Jahren 
im’ Kampf an den verschiedensten Fronten be- 
währt haben, Es hat der seit Beginn des euro- 
päisch-sowjetischen Krieges vergangenen Zeit- 
spanne von 40 Monaten bedurft, um die Er- 
eiintnis von der Notwendigkeit des eigenen 
und einheitlichen Befreiungskampfes der ‚Völ- 
ker Rußlands bis zu dem Entschluß einer ge- 
schlossenen Aktion heranreifen zu lassen, der 
in dem auf der Prager Burg proklamierten Be- 
freiungskömitee seinen organisatorischen Aus- 
druck gefunden hat. Als Ziele des Befreiungs- 
komitees werden im einzelnen bezeichnet: 
Die Tyrannei Stalins zu stürzen und die Völker 
Rußlands von dem bolschewistischen System 
zu. befreien; dadurch den Krieg ehrenvoll zu 
beenden und an Stelle der bisherigen Sowjet: 
union, ein neues freies russisches Staatswesen 
zu errichten, Mit uns sind, so hebt das Mani- 
fest hervor, viele Millionen von Brüdern und 
Schwestern, die unter dem Joch Stalins 
schmachten und die Stunde ihrer Befretung 
durch uns'herbeisehnen, { 

Andrej Ahdrejewitsch Wlassaw wurde am 1, No- 
vember 1901 \im Gouvernement Nishnii Nowgorod 
an der Wolga als Sohn eines ‚Kleinbauern geboren. 
Er eignete sich\unter Entbehrungen eine. höhere 
Schulausbildung an, und 'kam'noch während des Bür- 
gerkrieges 1919 zup Sowjetarmee, in der er sich in 
24 Jahren vom eihfächen Mann bis zu dem tnit dem 
Lenin-Orden und dem Orden des Roten Banners 
ausgezeichneten ArMesführer heraufgedient hat. Mm 
den Jahren 1938/39 war Wlassow als Oberst ‚und 
Mitglied einer sowjttrusaischen: Militärkommission 
Berater Tschlangkaischeks. Bei Beginn des deutsch- 
sowjetischen Krieges wurde General Wlassow zu- 
nächst Befehlshaber. eines motorisierten Korps in 
Lemberg und nach dessen Vernichtung Kommandant 
der Kiewer Befestigungsanlagen. Nach dem Pall 
Kiews wurde Wlassow näch Moskau versetzt und 
dort an die Spitze der newgebildeten 20. Armoe ge- 
stellt, die bei den Abwehrkämpfen um Moskau ein- 
gesetzt wurde. Im März 1942 erfolgte Wlassows 
Verseizung zum Stabe der Woldow-Front; dort 
übernahm er einen Monat später das Kommando 
der 2. Stoßarmee. Wenige Wochen danach! geriet 
General Wlassow bei Säuberung. des Woldiow- 
Kessels In deutsche Gefangenschaft. „Dort in den 
Wäldern und Sümpfen", berichtet Wlassow von sich 
selbst, „gelangte ich zu dem ’Entschluß, das rus- 
sische Volk zum Kampf gegen dan Bolschewismus 
aufzurufen.. Ich war zu der festen Überzeugung ge- 
langt, daB die Aufgaben, die das russische Volk zu 
erfüllen hat, nur im Bündnis und in Zusammen- 
arbeit mit Deutschland gelöst werden können. Der 
Bolschewismua trennte die Völker Rußlands durch 
eine unübersteigbare Mauer von den Völkern Eu- 
ropas, Im Verein mit dem deutschen Volk müssen 
die Völker Rußlands diese Mauer des Hasses wnd 
des Mißtrauens beseitigen. Im Bündnis mit Deutsch- 
land müssen sie sic eine nene glückliche Heimat 
im Kreise der gleichberechtigten und freien Völker 
schaffen.‘ 

Ein Glückwunsch Himmlers 

Berlin, 14, November. Der Reichsführer $$, 
Heinrich Himmler, richtete an das in Prag ver- 
sammelte Befreiungskomitee der Völker Ruß- 
lands “folgendes Teldgramm: „Das Komitee zur 
Befreiung der Völker Ruslands beglückwün- 
sche ich zu seinem hautigen Gründungstag und 
wünsche ihm in seinem "antibolschewistischen 
Kampf einen vollen Erfolg im Interesse der ge- 
meinsamen Sache, Heidrich Himmler.” 
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Mittwoch, 15. November 1944 


Von Gerhard Meyer 


Revolutionen werden durch Ideen, Tatkraft 
und Kühnheit ausgelöst. An allen drei Voräus- 
setzungen hat es der deutschen Führung nie 
gemangelt, Gewiß haben auch die Amerikaner 
oder die Briten Ideen gehabt. Das Sturzkampf- 
flugzeug tauchte bei den .Amerikanern auf, 
Auch an Tatkraft fehlte es ihnen nicht. Sie 
verwirklichten die Idee und bauten das Sturz- 
tatsächlich, jenen „Höllentau- 
cher“, der wie ein Silberblitz aus Wolken- 
höhen schoß und in mehr oder minder ge- 
heimen Flügen vor den Augen höchster M'li- 
tärs Bomben mitten in einen enggezirkelten 
Kreis schleuderte,. Noch ‚nach‘ Jahren aber 
stellte der Höllentaucher nichts als eine atem- 
raubende Sensation auf den grandiosen Schau- 
stellungen, den alljährlichken Meetings der 
omerikanischen Militärluftfahrt dar, Nicht die 
Amerikaner, sondern die Deutschen lösten die 
„Revolution“ aus, in deren Gefolge die Luft- 
walfe dank den „Stukas“ nicht allein als raum- 
absteckende, sondern zugleich als besitzergrei- 
fende Waffe in Erscheinung. trat, als die Ar- 
tilleris das Schlachtfeld Uumpflügte, es sturm- 
reif schoß und das umkämpfte Gelände gleich- 
sam in Rauch und Feuer der heulenden Bom- 
ben in die eigene Front einschmolz, Das er 
reichten die Deutschen, weil sie über die ent- 
scheidende Kraft verfügten, die den. andaren 
fehlte, den Mut zum Wagnis, einen Mut, in 
dem sich die technische und, militärische Füh- 
rung teilen. 

Eine ähnliche Uberraschung. wie das Sturz: 
kampfflugzeug bedeutete ‚der Lästensegler für 
den Feind, Einer der ersten und größten Lasten- 
segler war der Messerschmitt-Gigant, ein 
Flugzeug, das in kürzester Zeit in einer Schöp- 
fungsaktion von geradezu dramatischer Wucht 
gebaut wurde, später der Epoche des ungestü- 
men östlichen Vormarsches Flügel; verlieh und 
schließlich, als Ungunst ‘der Witterung und 
bolschewistische Massenstürme zur Verkap- 
selung und teilweisen Rücknahme |der Front 
zwangen, der militärischen Führung die Mög- 
lichkeiten zu einer. kühnen ‚und ganz neuen 
Strategie der Stützpunkte oder 'Igelschlachten 
gab; Einkesselung bedeutete, seit die deutsche 
Technik den Lastensegler geschaffen und die 
militärische Bührung ihn einzusetzen gelernt 
hatte, keineswegs das Ende, die Vernichtung, 
Die Schlachten eingekesselter Verbände wa- 
ren stets Heldenkämpfe, Aber seit Lasten- 
segler in Verbindung mit Transportilugzeugen 
den Eingeschlossenen über die. unsichtbare 
Luftbrücke Nachschub an Munition, Verpfle- 
gung und Mannschaften lieferten, standen 
solche Verbände niemals verloren im feind- 
lichen Raum, Vielmehr konnten diese Stütz- 
punktstellungen zu Bollwerken einer starken, 
hinhaltenden Verteidigung werden, die aus- 
hielten, bis der günstige Zeitpunkt zur Auf- 
lösung des Stützpunktes, zum Durchbruch und 
zur Befreiung. gekommen war, 


Der Lastensegler stellte, als die bolsche- 
wistische Sturmflut gegen Westen schwoll, den 
zündenden Blitz der geistigen Uberlegenheit, 
die aus der Erfindungskraft der deutschen In- 
genieure und dem Wagemut der deutschen 
militärischen Führung entspringt, Dabel war 
der Lastensegler nicht der erste Blitz, der über- 
raschend niederfuhr. Fast alle grundlegenden 
Entwicklungen, die der Strategie und Taktik 
neue Wege öffneten und das feuerlodernde 
Antlitz des technischen Krieges gestalteten, 
wurden von deutschen Köpfen ersohnen. Das 
begann bereits, als aus den Rümpfen und Fi- 
geln deutscher Jagdflügzeuge dem Feind nicht 
die dünnen Strahlen ‚der Maschinengewehr- 
garben, sondern die wuchtigen Salven 
der Zweizentimetergranaten entgegenschlugen. 
Noch ehe der theoretische Meinungsstrait: 
„hie Maschinengewehr, hie Kanone!” recht 
ausgebrochen war, hatte die Me 109 aus den 
starrenden Läufen ihrer Bordkanonen das ent- 
scheidende Wort gesprochen, Mitten in den 
schwersten Kämpfen, die zum erstenmal den 
Tod aus den Lüften über London brachten, 
mußten die Hurricanes und Spitfires die dün- 
nen Florettklingen der Maschinengewehrgar- 
ben ebenfalls gegen die massiveren „Reiter- 
säbel" der Bordkanonen austauschen, 


Wer hätte gedacht, daß auf dem Felde der 
Bewaffnung noch neue Revolutionen ausbre- 
ohen würden! Revolutionen im Luftkrieg, die 
wieder aus dem deutschen Lager kamen, Die 
Springwurzel, der Zauberschlüssel schien ge- 
funden; Das größere Kaliber entschied den 
Sieg. Mit dem Fanatismus, mit dem die Femd- 
mächte sich sofort auf jede Beute für ihre Multi- 
plikations-Maschinerie stürzen, begannen sie 
auch hier zu multiplizieren, die Masse bis ins 
Ungemessene zu steigern, Kanonen, vom Kali- 
ber ‚3,7 Zentimeter, ja noch schwerere „Brok- 
ken“ wurden diskutiert, wohl auch gebaut, 
Man erwartete von der deutschen Technik das 
gleiche, glaubte, daß sie Masse gegen Masse 
setzen und daher im Nu erdrückt sein würde, 
Welche Überraschung, als plötzlich ein neuer 
Blitz herniederzüngelte, ein Blitz, den die deut- 
schen Wehrmachtberichte mit. den Worten 
„Neuärtige Bordwaffen’ kommentierten, ein Blitz, 
der grell in’ die Bomberpulks der amerikani» 


vale Schlacht um Budapest und die Festung Metz Me Revolution Im Luftkrien 


ac Be een... | Washington rechnet mit dem Zusammenbruch Tschungkinf),,. 
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des „Eroberers a aan St RL BEE Deu: Kl, Stockholm, 15, November, (LZ.-Draht- Tschungkingchinas werden aber ungünstiger ihren Stützpunkt gemeldet hatten, Ol j Olke 
zu erlassen, um jeden Verkehr seiner Soldaten mit Ą bericht.) Die Nachrichten von den außereuro- denn je eingeschätzt: allein über die Vorbe- sofort zum Angriff über. Die kx hindern, T 
der deutschen Zivilbevölkerung zu unterbinden in $ päischen Kriegsschauplätzen, die in den Ver- reitungen können Monate vergehen; inzwi- abschirmung konnte nicht v de sium 
jenem schmalen Grenzstreifen, in den die anglo- Ñ einigten Staaten eingetroffen sind, lauten schen aber dürfte der völlife Zusammenbruc* zwei der japanischen Maschinen im 


r ANIN 
amerikanischen Streltkrälte haben eindringen kön- É schlecht. In Washington leugnet man nicht Tschungkings zur Tatsache geworden sein. ® auf ein Schlachtschiff trafen, das nach der ah 


nen. In diesem Heeresbeiehl heißt es, mit dem Volk | mehr länger, daß das Unternehmen gegen die sage von Mitgliedern des inzwischen ner 
| Be sıahhrige Landes Walas haa dlo aih, ‚die Philippinen. Insel Leyte keineswe y = er- USA.-Schlachtschiff versenkt gekehrten japanischen Galpils EU SEEN 
i - bel einem deutschen Gastwirt ein Glas Bier zu trin- | warteten Verlauf ĝenommen hat. Seit die Ja- Tokio, 14.'November, Die Versenkung eine, halb von 30 rer Er kaiserliche Auf; 
Í ken, weil dies ein Gespräch mit dem Gastwirt be- W paner Verstärkungen auf Leyte gelandet ha- weiteren Schlachtschiffes in den Gewässern schwunden war. À “are Mash dam; 
deuten würde; sie dürfen auch keinen deulschen $ ben, sind die Amerikaner nicht mehr vorwärts der Philippinen durch Selbstabsturz japanischer _ quartier hinzufügt, hat eine we it einem AN brin 
Zivilisten nach einer Straße Iragen oder um eine Ñ gekommen. Die Kriegsberichte aus dem Haupt- Armeeflieger gibt das kaiserliche Hauptquar- des gleichen Geschwaders, die m A; | s 
ms, Asiakintt enamn Wer „gegen CAN Vori quartier McArthurs zeichnen sich durch ein- tier am Dienstag bekannt. Wie ein Bericht aus nant und vn Senn ee Sch s Ven 
smaßnahmen vers ‚, wird zu 5 i 5 S rif aut ein 
Dollar Geldstrafe verurteilt. Der General Eisenhower silbige Kürze aus; sie lassen die frühere Sie Manila besagt, sichteten Einheiten des „Fu falls einen Ang 


4 
; i he Gewässern durchge 
kana beruhigt sein: Ahan geszuversicht völlig vermissen, und die erdich- gaka"-Geschwaders der Armee-Luftwaffe am _ flotte in den gleichen chwe 
nz een gan Deut hang teten Seesiege in den Philippinen-Gewässern Nachmittag des 13. November eine feindliche und ein Kriegsschiff getroffen. Uber du FR 
tückbleiben mußien, haben gar keine Sehnsucht, 9 entpuppen sich immer mehr als Bluff, der in Schlachtflotte östlich von Luzon. Nachdem sie dieses Einsatzes konnten keine A 
mit den Amerikanern sich anzubledern, mit einer Ñ Szene gesetzt wurde, um Roosevelt zu einem dieStellung des Gegners durch Funkspruch an obachtungen gemacht werden, von ein 
Soldateska, die sich empörende Greueltaten gegen I billigen Wahlsieg zu verhelfen. i 


‚ff. 
y 3 Í Ahisie | f afi 
die wehrlose deutsche Zivilbevölkerung hat zuschul- Die ungünstigen Nachrichten von den Phi- S h . h G hä i k it Di d t h A tw | 
den kommen lassen. Im übrigen erinnert der Belehl lippinen aa ergänzt auch ee ER” € wedisc e e S5 g @ en / e eu sc e n A 
Eisenhowers an die Zelt des Franzosenūbermuts im schlechtere Meldungen vom chinesischen AA LTT 
Ruhrgebiet 1923, wo französische Offiziere dem Kri Ra g N on 

Deutschen, der Ihnen den Gruß verweigerte, mit der riegsschauplatz. Die japanische ensive ge- 
Reitpeitsche ‘ins Gesicht schlugen, oder wo die Iran- gon Tschungking ist mit einer die nordameri- 


zösischen „Eroberer“ deulsche Zivilisten vom Bür- | kanischen Militärsachverständigen völlig ver: deutschen Stellen abzuwarten, angebliche und deutsche Soldáten an der langen! schwa 
gersieig stießen, Das war Ausgeburt des gleichen Ñ blüffenden Kraft aufgenommen worden, Der far 


de Grenzzwischen- norwegischen Grenze feststellen könne 
Größenwahns, den Eisenhower jetzt in seinen Sol- | Fall der Stadt Luchow ist von Tschungking perdos, ganz, nahadeniende an der ey: Aem ist es eine bekannte "Ta 
ie en ea um er ap mern amtlich zugegeben worden, Mit Luchow ist der disch-finnischen bzw. schwedisch-norwegi- daß schwedische Soldaten in Uniform 
ine die Eriolge dieses Dünkels damals an der Ruhr H !etzte der südchinesischen Flugplätze, die von schen Grenze zum Anlaß hetzerischer Ausfälle holt die Grenze nach Norwegen über 
waren: verbissene Wut und abgrundtlefe Verach- H den Nordamerikanern mit ungeheurem Kosten- gegen Deutschland gemacht, Der Sprecher haben, ohne daß von der deutschen 


er Ft 
Presse hat in diesen Tagen, ohne eine@Wä- dische Regierung hat übrigens bisher „de 


en Ken, sinziden derartigen, Gtenzverstarcuian 


Berlin, 14. November, Die e eine APE worden. Das Ist der Tatbestand. Die 
tung des Sachverhalts dutch ê dia, ämtl f 


tung für die Großmannssucht von dünkelhaften $ Aufwand errichtet wurden, verlorengegangen. des Auswärtigen Amtes hat dazu folgendes eine einzige Zeile darüber geschrieben st Spin 
Wichten, die im umgekehrten Verhältnis zu Ihren $ Das 14. nordamerikanische Fliegerkorps ist da- festgestellt: : Diese Fälle -wurden übrigens wie blip G 
soldatischen und moralischen Bigenschalten stand, mit in der Kwansi-Provinz heimatlos gewor- Dem Auswärtigen Amt sind aus der schwe- den örtlichen militärischen Stellen zu beißt ior 

den. Der strategische Wert der verlorenen dischen Presse und durch das schwedische tiger Zufriedenheit erledigt. 


Flugplätze kann gar nicht hoch genug einge.‘ 
schätzt werden, #0nst hätten die Nordameri- 
kaner nicht den hohen Aufwand, den der Bau 
erforderte, in Kauf genommen. 


Minen. 
Außenministerium Behauptungen zur Kenntnis Anderseits sind es aber bekannl f prar 
gekommen, wonach einzelne deutsche Solda- sachen, daß’in Schweden Tausende vO poti liner de 
ten die schwedische Grenze verletzt haben tigen Norwegern für den sogenannten 


r Mar 
sollen, In einem Fall sollen deutsche Soldaten dienst ausgebildet und inter Bruch allet Sioh; Se 


schen Kampfverbände einschlug und von der 
feindlichen Presse als „Raketenbewaffnung” 
enthüllt wurde, Der Nebelwerfer, auch eine 

2 j i tzten 3 
Bei äunnen em ae AR TSEA NET har lese Der neue Rückschlag in China verringert einem flüchtigen Norweger auf schwedisches tigen Neutralitätsbestimmungen für den 


4 t d 
F . die Möglichkeiten Tschiangkaischeks, den Ja- Gebiet gefolgt sein, in einem anderen Fall im feindbesetzten Norwegen vorbereite g 
Be, Natta dani: Pagal Rekommen RN: panern noch weiteren Widerstand zu leisten, sollen angeblich deutsche Soldaten bei der den; daß anglo-amerikanische Bomber Te. aba 
gerungen der Maße, die Vergrößerung der Ka- nd in Washington fragt man sich besorgt, wie Heueinbringung auch Heu von schwedischen den als Versammlungsraum bei Ihren. khp 
liber auch in den deutschen Werkstätten nicht die weitere Entwicklung in China verlaufen Heuschobern entnommen haben. Bel, den flügen gegen deutsche ` Städte bo 
vernachlässigt wurden. wird. Der New Yorker Korrespondent von strengen Befehlen, die die deutschen Truppen immer wieder planmäßig den schw 
Als die deutsche Luftwaffe geschaffen wurde, „Svenska Dagbladet” berichtete schon vor eini- hinsichtlich der Respektierung der schwedi- Luftraum, nicht aus’ Versehen, sondern u 
war sie die stärkste, die modernste und zu- Jen Tagen, daß man innordamerikanischen Mi- schen Grenze haben, muß man den Behauptun- zur Abkürzung ihrer Angriftswege m ji 
gleich die gelenkigste aller Luftflotten, Aus litärkreisen mit Tschungking als Militärfaktotr gen der schwedischen Presse gegenüber die Deutschland verletzen; daß bolschew "Fzeh 
allen Erkenntnissen neuzeitlicher Technik hatte Nicht mehr rechne, Die Aussichten eines ame- notwendige Vorsicht entgegenbringen. Deut- Agenten ihre Flugblätter gegen 
die deutsche Führung bedingungslos die Kon- rikanischen China-Unternehmens ohne Hilfe . scherseits ist eine Untersuchung eingeleitet rung und gegen.den deutschen 
sequenzen gezogen, Nicht allein das Sturz- schwedischen Druckereien drucken 


Wi r 
k ff , nicht -allein die Bordk en; . illegalem Wege zum Einsatz bringen 48 
kampffugzeug, nicht allein die Bordkanone Ejn Leutnant und fünf Mann erbeuten zwei Panzer. Yin Wege zum Eat bringen ig 


Volkss 
x its nur ~“; 
rie érprobte, trotzdem aber kühn und ent- Aus dem Führerhauptquartier, 14, Novem- bei Mostar, Ein neuer sowjetischer Ubersetz: Be Knall N am } 
schieden eingesetzte Waffen. Auch der Artist ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt versuch über die Donau nördlich der Drau- Ras achwädische‘ Prässe "wieder Pl Id: 
unter den Kriegsflugzeugen, der Fieseler- bekannt: Mündung wurde zerschlagen, der Brückenkopf 


\ ng 
‘Storch, eine nie erwartete, nie besprochene Im Raum von Venlo und’Aachen be Duna-Földvar nach heftigen Kämpfen geräumt, vn. anand. NEBEN, Kai T, > 
Flugzeuggattung, reckte seine Flügel unter kämpfte unsere Artillerie die dort anhaltenden Ostlich Budapest vereltelten unsere Trup- PASRTON 8 on f N Bei EBENEN dem WO 

i diesen Geschwadern und erweiterte und er- feindlichen Angrifisvorbereitungen. Zahlreiche pen in harten Kämpfen den vom Feind mit a Q J FAE EENIA Volk. heil 

| gänzte die taktische und strategische Beweg- Treffer in motorisierte Kolonnen wurden beob- starken Infanterie- und Panzerkräften erstreb- pe und dem sc n 

h lichkeit der deutschen Luftarmada bedeutsam. achtet. Panzergrenadiere s4uberten nach schwe- ten Durchbruch. Im Verlauf der beiderseits En: 

Es waren alles Ideen, die der Feind nach- ren Kämpfen das Waldgelände südwestlich Jaszhereny entbrannten Panzerkämpfe wurde Zum Befehlsempfang 
ahmen mußte, Er- baute das Sturzkampffiug- Hürtgen vom Feinde, der dabei blutige Ver- ider Gegner aufgefangen, die Stadt selbst gegen Stockholm, 14. November, Eine bel) 
zeug, er entwickelte einen amerikanischen, luste erlitt, Eine große Anzahl Gefangener erneute Angriffe gehalten.‘ Nordöstlich Mezb- Abordnung die Vertreter sämtlicher pan 
einen britischen „Storch” und sah sich, als er wurde eingebracht, Die Schlacht beiderseits kövesd zerschlugen Jäger und Gebirgsjäger in «des Parlaments umfaßt, wird in die 9 
aufschaute, bereits von neuen Blitzen aus dem Metz hat gestern auf neue Abschnitte tiber- erbiiterter Gegenwehr den bolschewislischen union abreisen und eich dort einige WIM, 
Hammer des deutschen Thor umzuckt, Denn gegriffen. Die nordamerikanischen Verbände Ansturm. Ein Leuinant und fünf Mann schlu- aufhalten, so meldet „Margontidninge Me 
nun hatte der „Zerstörer" seinen Siegeszug an- setzten im Moselbrückenkopf nordöstlich Die- gen in verwegenem Gegenstoß die in die Stadt London. Die Vorbereitungen seien ber& Mes, di 
getreten, einen Siegeszug, dessen Meilensteine denhofen ihre Angriffe zunächst nicht fort, /Emöd eingedrungenen Sowjets in die Flucht weit gediehen, daß die Abreise ini E 
‚die Trümmer vernichteter Feindflugzeuge wa- versuchten aber den Flußübergang südlich der und erbeuteten dabel zwei Panzer, sieben Ge- Kürze erfolgen werde. 2 
ren, die sich ahnungslos in die Garben dieses Stadt auf breiterer Front zu erzwingen. Ihre schütze und zehn Maschinengewehre, Schlacht- f 
aus zahlreichen und schwersten Rohren nach Ubersetzversuche wurden an den Flügeln zer- fiegerverbände unterstützten bei Tag und 12 000 kehrten schon zurück $ ler, F 
vor- aber auch nach rückwärts feuernden \ schlagen, im Zentrum des Angrifis\übergesetzte ‚’Nacht im ungarischen Raum die Kämpfe des Mailand, 14. November. Bei den in í ’ 
„Überjägers” gewagt hatte, Und schon dröhn- Kräfte bis dicht an der Mosel zurückteworfen. a Heeres und zersprenglen feindliche Nachschub- bi a Ge enden Oberitallens noch IM 
ten auf den Versuchsfeldern, bald darauf aber Ihre Masse steht vor der Vernichtung. Südöst-,' kolonnen, Im Raum von Autz wehrten unsere Drgigen “Seg N 


è un 
auch über dem Dunst der Londoner City die lich Metz geht das schwere Ringen bei un-/ Grenadiere mehrere stärkere Angriffe der So- tenden artagninren, Racgglo Tmp wil bild Sei 
Motoren der Jagdflugzeuge, unter deren Rumpf unterbrochenen Regen- und Schneefällen wei- wjets erfolgreich. ab, ee ed ie Tan Nr dla „ul tschiec 
die 500-kg-Bombe hing, deren dröhnendge Ex- ter. Der Versuch feindlicher Regimenter, mit Durch einen feindlichen Luftangriff wurde gea S n, x a ais AES An 
plosionen der englischen Rüstungsindustrie zusammengefaßten Kräften unsere Stellung in Nordnorwegen das Schlachtschiff „Tirpitz“, Aufständischen, 


vr ans 
„ nachdrücklich genug das Auftauchen wieder front zwischen dem Rhein-Marne-Kanal und dessen tapfere Besatzung in den letzten Mo- N eh A Peiner " 
einer neuen deutschen Flugzeuggattung, des Baccarat zu durchstoßen, scheiterte an. der naten zahlreiche englische Luftangriffe mit. gu- À g ' i 


„Jāgdbombers", bekannt gab, Standhaitigkeit oder den Gegenangriffen n- tem Erfolg abgewehrt hatte, außer Gefecht ge- 12.000 geschätzt, h 

Es liegt im Zuge der Entwicklung, daß die serer Volksgrenadiere, f setzt, Ein großer Tell der Besatzung wurde ge- : 720 
Entdeckungen und Errungenschaften, die sich Das Feuer unserer V1 und V2 lag wieder reitet. Die feindliche Luftlätigkeit blieb auch Der Tag in Kür 
in den Reihen der deutschen Luftwaffe be- | 


š auf London undèdem Raùm von Antwerpen. gestern über den Fronten und im Reichsgebie Im Anschluß an die Vereldigung des VoM 

währten, früher oder später auch vom Feinde In Mittelitalien dehnten sich die gering. £ in Danzig fand im Rahmen eines Führerapß 
aufgegriffen wurden, Inzwischen aber hatte schweren Kämpfe vom adriatischen Küsten- d SA-Grüppe Weichsel die Binsetzung von pa 
die deutsche Führung Zeit und Gelegenheit, abschnitt bis in die Berge von Modigilána aus. Ergänzend-zum Wehrmachtbericht wird ge- führer Ohrt, dem bisherigen Amiachel im 3 
auf ihre eigenste, „geheimste und unnach- Ym Feuer unserer Stützpunkte blieben zahlrei- meldet: In vierwöchigen schwersten Kämpfen Bohringer, onera 'en RAN EINTUDN E 
ahmliche Waffe zurückzugreifen, den deut- che britische Angriffe liegen oder wurden nach im Raum Belgrad hat sich eine Kamp/gruppe „Gr Een en i Uberäriite, AA 

| schen Erfindungsgeist, das genügte, um die geringen Einbrüchen aufgefangen, /Nur nörd- unter Führung ‘des Generalleutnants Stettner Angelia BREI ERROS SRG Silva k Oa 
Entgegnung zu schmieden und kühn dem Ham- jich Forli konnte der Feind unter stärkster Ritter von Grabenhofen in Abwehr und Ge- nannten g 


sich zum größten Teil jeweils aus zwel N 
Bit des TROT ER neue, immer wuchtigere, Feuer- und Kräftezusammenfassung die Stel- genangriff “hervorragend geschlagen. Von der jeuten Ed aaa Sirohmännern zusamm 
itze zu en D 


Z lungen unserer Grenadiere éfwas zurück- Luftwaffe wirksam unterstützt, fing sie die ge- hat sidi de Gaulle gezwungen gesehen, deS 

i . drücken, gen den Raum Belgrad vorgetragehe söwjeti- tigkeit" zu untersagen. 

Wie aus New York gemeldet wird, Ist Oberst- Bei starken Schneefällen’'wurde auf dem sche Offensive in Stärke von zwölf Schützen- j 
leutnant Ralph Onset, Kriegsadministrator für Le- Balkan die Stadt Kumanovo im Zuge un- divisionen und mehreren Panzerverbänden auf Verlag wi Dradki Litnmsaiwiädter Zoitmig, Dradkenal g: Vac i5 


enämilte - : Vi Wühelm Maizal (r Z. Wehrmacht) L V. E Gu 
Aer aa a aa anel arklinte da ais Serer ` Marschbewegungen /geräumt. In der „ und vereitelte in heftigen Durchbrüchskämpfen _Yrnkkinianı Dr kat Pie: Ueeamnak. Pi Aent i tet 


ajio 
nyy 


" 
t 


N Ernährungslage In der Sowjelunlon schwierig sel, Herzegowina scheiterten feindliche Angriffe ` die feindlichen Umfassungsversuche. a. | I 
m aa SD ne a ann = SETET TE ET t! Ste: 
E 13 nächsten Augenblick muß”’sie umfallen, wenn Tom MoR leben. 0m hat Ann gute Feni, x „Gell, di schaust, wie weit es mit ® Zuru 
tzt. Wolken ziehen vor ihren fast alle Männer haben te Hände. Tom ofnmen ist?" da 
Lange asse a aa, ochwa ANo legte seine Hand auf Emilie - — — aller „Ja, bist recht tief gesunken.” ; à hi 
u, 32 Roman von Hans Gusti Kernmayr Kar] Berghofers ‚Haßd legt sich um Maria Haß, alle guten Vorsätze, ihn für immer zu „Ob es für mich noch eine Rettunf 7 
Vor Maria Theresia steht ein Bündel Hilf- Theresias Schulter. Eine Stütze ist's, fühlt sie, verlassen, schwanden, Einmal: mußte der Tag „Für dich — — —? on KR 
losigkeit — ein weinender Mann, ein weinen- eme Hand, die stützen kann — wenn sie will. kommen, wo Emilie von ihrem Tom für immer Maria Theresia zittert am ganz dacht | wi 
des Kind. Maria Theresia hört/immer die Frage: fortgehen wird, Emilies Sterbetag wird das An diese Wendung hat sie nicht ge@T u Wort, 
Verständnislos steht Tom; der Matrosen- „Was machen die Kinder, die Sophie und sein. \ kam ja nur, um sich xu rächen, Was N zu 
Hai, da, das goldene Ohrgehänge glitzert, der Georg?" nn Karl Berghofer, den Blick zu Boden gerich- Yon ihr? Was wird er ihr sagen? Ar SS 
wenn er seinen wuchtigen, unfrisierten, unge- „Deine Kinder/;fragen, ob sie einen Vater tet, steht, die Arme leblos an seinen von Stra- jhrem Mund einen Rat hören? T einen MN eu 
waschenen Schädel schüttelt. Er war: es, der haben.” Benstaub schmutzigen’ Anzug haltend, sie ihn an der Hand nimmt, ihn auf @7 ra SEN, 
den Schlag mit der Faust geführt hat. Nicht Tom Kleineberg nimmt sein Weib, Frau „Was macht die Mutter?" ` ten Weg führt? Sie habt ihn doch. 208 4 Di 
ats Mitleid mit Maria Theresia, nein, nain; Emille, an un Hand, ‘s E Sn „Die Mutter ist gestorben.” rene ut ARURAHN als höre, sie F 
Tom: Kleineberg kennt kein Mitleid, Die Poli- „Komm, das ärgste ist überstanden. e i eorgs Stimme: Pl I 
Wi zei fürchtet a Was ist.dieser Karl Berghofer ‘ müssen jetzt allein austragen, was sle sich zu REI BER IEIBINRR dem Briaf, den Ich dir ge „Mutter, Vater soll mir auch Zuck® ur hu tz, 
für eini Waschlappen! Hat zwe' Fäuste und sagen haben.“ „Nein, Die Mutter ist im Glauben gestor- bringen, sag ihm das." Der kleine vi Ay 
schlägt nicht zu, schlägt nicht dieses Weib, Tom wendet sich zur Karl Berghofer: ben, du bist von einem Unglück getroffen wor- kleine Sophie, sie glauben an i 
das kommt und {hn züchtigt! Emilie, Toms „Und merk dir eines, schreibe dir das hin- den.“ Vater. Ob Maria Theresia glauben no 
Frau, verharrt neugierig. Ihre Haare sind von ter die Ohren, hier wird nicht fnit heißem Mißtraulsch fragt Karl: Karl Berghofer ein neues Leben DER 
weißen Fäden durchzogen. Ihr Gesicht, ihre Wasser... und so... j „Du hast fhr wirklich nichts gasagt?" .  Wëre “ nicht chop: Mann pe i j 
Hände, ihr Körper glänzen milchig weiß, Leise, nur für Berghofers Ohren bestimmt, "Nein, Deine Mutter war tot, ala. der Brief eine Arbeit annehmen würde, 4 sie, 
krankhaft aufgedunsen. Aus falschem Metall flüstert Tom: 7 kam.“ i fleißig arbeiten, Geld sparen, un on 
| geschmiedete Ringe trägt sie in den Ohren „Dumm bist. du, schau dir die Frau an, sie Und das Geschäft. des Haust” mit Geschenken nach Graz zu er 
| und an den Händen, ist schön. Gib ihr die Hand, Mensch, mit der u Er as PA āft, das Haus fahren könnten, Dr. Raind) wür 
Karl Berghofer weint, stöhnt und wimmert, Frau kannst du viel Geld verdienen ..,.” S Ea > ht?" N nicht verstehen. Würde den Kop anse” ' 
x Tränen fließen über seine Wangen. Maria Ffau Emilie zieht ihren Tóm fort) Sie weiß, Eh be u immer gemac. etet” und seine blassen, weißen Hände Moni Milie 
| Theresia hat kein Mitleid mit ihm, mit Fri- was Tom Karl Berghofer gefagt hat. Berghofer iie abe für die Kinder gearbeitet, + wenn ‚Maria Theresia mit ihrem Mar, naai 
ii dolin Frohgemut hatte sie Mitleid. soll seine Frau, diese Frenide aus der Steier- s o sind die Kinder? Graz käme, mit diesem Mann, der sie " Din „nt 
i Karl Berghofer fährt mit den Rockärmeln mark, an die Matrosen fabgeben. Matrosen " rn in Graz, resia nie Freude geschenkt hat. a 
über die Augen, wischt sich die Tränen fort. zahlen gern ihre Talerchen für eine dralle IR nn re Dr, Raindl sagen: Ro 
A Mit diesen Tränen auch die aufgekommene Deem — — — vom Land. Ihren Tom hat es KT n. nad waraTer y T. Ralndi. „Lieber Herr Doktor, der Kari auch è 
i E Rıhrung. nie gestört, wenn Emilig mit einem oder zwei „ie so geräde bei ihm N Vater von meinen Kindern, es aim aboy 
„Was mächen die Kinder, die Sophie und Matrosen tage- und näghtelang herumgezogen „Weil er der einzige Mensch war, der sich Kinder, Die Welt, die Menschen EIN 
der Georg?" ist, Nur Geld, Geld.mößte Emilie nach Hause um die Kinder und um mich kümmerte." arg zugerichtet, tief unten wär tigkeit MB 
Kar! Berghofer fragt nach seinen Kindern. bringen, Anfangs lief/Emille ihrem Tom, der Voll Angst und Scheu versucht Karl Berg- ihn gehetzt, von einer Schlechtg” fo 


Maria Theresia fühlt ihre Füße wanken, im sie verprügelte, davon. Sie konnte aber ohne hofer die Augen vom Boden zu heben. andere.“ (FortsetzuP 
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Aufgebot des Landsturms 
damals und der letzten, 
bringen wird, 
Kreisleitung durchgeführten Veranstaltun 
Vereldigung war, der Höhepunkt der 
icht, Worte 


i turms, und obwohl 
üm solche handelte, 
Ar niemals Soldat ge- 
n waren, vollzog 
dank der jedem 
theninnewohnenden § 
tischen Disziplin der 
Marsch vollkommen 
Yüngslos. Als wäre es 
oals anders gewesen, 
Peten sich die Marsch- 
nen in Sechser- 
0, erklangen die 
hfschlieder und trafen 
HE einzelnen Gruppen 
A änmgemäß im Kund- 
Uhfsraum in der Sän- 
Töße ein. Soweit die 
ler der geschlossen 
Marschierenden Stadt- # 
t angehörten, trugen 
eteils Gewehre, Die 5 
WR bot sich in schlich- 
M aber würdiger Ein- f 
Reit, wie es dem An- 
m des Tages entsprach. 
ba" den Männern lag | 
I felerliche Ernst, aber 
I die frohe Zuver- 
N einer großen, wahr- 
lich entscheiden- | 
IM Stunde, Jeder emp- 
die Genugtuung, 
der Einreihung in 
Volkssturm die Möglichkeit zu bekommen, 
‚N am künftigen Schicksal des Volkes mit- 
emi nen, à 
äch dem Hymnus „Heilig Vaterlañd“, dar- 
aden durch den Chor des Reichsarbeits- 
les, eindringliche Worte, die in der Mah- 
DEN gipfelten: So bietet Euch, die vom’ Atem 
E !odes gestreift, tapfer dem Leben, und 
When des Musikkorps der Schutzpolizei 
F Kreisorgani$ationsleiter Pg, Schlötzer 
ME Totengedenken. Unter, Begleitung ge- 
Mten Trommelwirbels gedachte er der 
RE Blutzeugen von 1923 und der weiteren 
WOeugen der. Bewegung, der, Toten des 
pa: Weltkrieges und der 58.000 Toten dieses 
Mes, die als Deutsche ihr Leben gelassen 
TE, der Männer, die seit dem 1, September 
a zu Lande, auf dem Wasser und in der 
TE für Volk und Führer ‘gefallen sind, der 
per, Frauen und Kinder, die Opfer des 
WMenterrors geworden sind. In aller Welt 
AN tapfere deutsche Soldaten. Sie alle bil- 
die unsterbliche Mannschaft, die üns stets 
ld sein wird, Sie gaben das Letzte, ohne 
schied der Stämme und Stände, Das Lied 
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Volkssturmmänner mit der Panzerfaust 


W Guten Kameräden begleitete das ergrei- 
 Totengedenken. Dann hoben sich die 
Dan „wieder, 
Stellvertretende Gauleiter, der mit freu- 
ürufen begrüßt worden war, nahm s0- 
das Wort zu seiner Ansprache, Pg. 
jm alz führte etwa folgendes aus: Vor 
"“ähren stand Preußen in einem schweren 
an 1813 wurde das Volk zum Freiheits- 
Wwntgerufen, Es war im wahrsten Sinne 
Ale 


k 


Ortes ein totaler Krieg, und alles 

zu den Fahnen, noch ehe der König 

kN hatte, 130 Jahre später steht das preu- 
1 Deutschland einig und stark im schwer- 
Schicksalskampf seiner Zeit. Mit dem 
sten Heer ist es in den Krieg gezogen, 
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2 gi Mir Fa wt Re i 
Der Eid auf die Fahne des Reiches 


Mit über 7000 Mann wurden die ersten Ba- 


zwischen dem totalen Krieg 


t, des RAD, und der Polizei nahmen an der von 
g teil. Die von Kreisleiter Knaup vollzo- 


Veranstaltung, getragen von einer ernsten Zu- 
unserer Dichter und Künder nationalsozlalistischen Ideenqutes, Lieder und 


chweisen boten den äußeren Rahmen der eindrucksvollen Veranstaltung, 


‚Schon bei Tagesanbruch sammelten sich 
‚den einzelnen Stellplätzen die Männer des 


es sich zum großen 


der Gegner wurde vernichtend geschlagen. 
Doch die Feinde sind stärker geworden und 
schwer ist der Kampf, Erneut wie vor 130 Jah- 


f 


(Autn.: [3]: Beti) 


ren wurde der Volkssturm aufgerufen, ein gan- 
zes Volk eilt zu den Waffen. Mehrere Batail- 
lone dieses jungen Volkssturms sind nun zum 
erstenmal in Litzmannstadt angetreten, um den 
Eid abzulegen, Nur ein Volk, das bereit ist, 
alles einzusetzen, verdient den Sieg, Wir wis- 
sen, was unsere Feinde mit uns vorhaben. Sie 
haben ihre Kriegsziele nicht wie 1918 getarnt, 
Sie wollen die Männer verschicken, die Fa- 
milien zerreißen, Deutschland aus einem. 80- 
Millionen-Volk zu einem 40-Millionen-Volk 
machen. Aber Drohungen verfangen nicht bei 
uns, statt uns zu schrecken, rufen sie die 
stärksten Abwehrkräfte hervor. Heute weiß 
der deutsche Soldat, daß hinter ihm die ge- 
samte männliche Kraft des Volkes steht, Wir 
wissen, daß der Kampf ernst sein wird, und 
wir »verlässen uns auch nicht: auf Wunder, 
Auch die schönen Waffen, die wir erhalten, 
sind uns nur ein Hilfsmittel, denn hinter ihnen 
müssen stehen der Geist und die Tapferkeit 
des deutschen Mannes, der den Feindpanzer 
auf 25 Meter herankommen läßt und dann die 
Panzerfaust abdrückt, Die Heimat wird -diese 
Waffen schmieden und eines Tages werden un- 
erenn sere Bataillone ausrük- 
Te tA ken. Wenn heute im qan- 
wo zen Deutschen‘ Reich 
z i ar die Bataillone aufge” 
rufen worden‘ sind mit 
Männern, , die wissen, 

daß sie Frau und Kind 
verteidigen, dann be- 

! deutet das etwas und der 
Feind wird es einsehen 
lernen. Sie werden die 
ivisionen der Wehr- 
macht entlasten, damit 

~ diese eines Tages wieder 

~ den Vormarsch antre- 
„ ten können. Der Ein- 
Er satz _des Volkasturms 
ETE wird äuch den Schutzbe- 
fohlenen des Deutschen 
Reiches zugute kom- 

men und Ihnen zeigen, daß der Deutsche die- 
sen Raum nicht aufzugeben gewillt ist, Große 
Völker gehen schwere Wege. Die Geschichte 
zeigt uns, welche Aufgaben wir zu lösen ha- 
ben. Dort droht der europäischen Welt das 
Chaos, die Vernichtung, Anarchie und Auf- 
lösung, Terror und Mord, wie jedes Volk der 
von den Sowjets besetzten Gebiete bisher ver- 
spürt hat, Wir kämpfen dagegen für eine ge- 
rechte Verteilung der Güter der Welt, für ehr- 
liche Arbeit, Die hier aufmarschierten Män- 
ner des Volkssturms sind sich der Bedeutung 
ihrer Aufgabe, bewußt. «Der Stellvertretende 
Gauleiter überbrachte sodann die Grüße des 
Gauleiters und gab seiner Freude Ausdruck, 
daß er als Stellvertretender Gauleiter und ver- 
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raeth d tZ. -Sport vom Tage / Wehrertiichtigung und Leibesübungen 


enen a Ñ: Bar erzwingt gegen Mittemeister 2:2 
dar AR agdeburger Auswahl gab in Dessau gegen 
ben ; Al'temeister Dessau 05 eine gute Vorsielling: 
N han entschieden wird den Leistungen beider 
t arten durchaus gerecht.: Bis zur Pause 
Ale Dessauer noch durch zwei Tore Ihres 
ters Koch, aber im zweiten Abschnitt 
ing Magdeburger Mittelstürmer Opel diesen 


om wettkämpge im Magdeburger Wil- 
tanden im Zeichen eines ausgezeichne- 
Non», und reger Teilnahme, Bemerkenswerte 
le, haind der Doppelertolg des Magdeburger 
N in esse tiber 100 m Kraul in 1:07 und 100 m 
igna, 124,9 sowie die Leistung des Hitlerjun- 

i Magdeburg) über 100 m Kraul in 1:14. 
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Berlins Turnerinnen siegten 


Hep trinnen der Sportbezirke Berlin und 
Fach fkermark führten in Eberswalde einen 
' tme sfünfkampf durch, der sich großer An- 
b inders unserer Verwundeten erfreute, 

êr Östriege siegte nach vorzüglichen Lel- 


stungen mit 531,5 gegen 496,5 Punkten. Beste Ein- 
zelturnerin war Ursula Mandel (TV, Gesundbrun- 
nen), die dreimal durch eine Zwanzig nuszelch- 
net wurde, mit 97,5 vor Gertrud Windusch *(BT.) 
mit 95 und Ursula Nudel (MTV, 90 Eberswalde) mit 
89,5 Punkten, 


SGOP. Sieger, im Berliner Basketballturnier 


Das Endspiel des 11. Berliner Basketballtur- 
niers war eine Angelegenheit der Polizei. Die bel- 
den Mannschaften der SGOP. Berlin machten den 
Endkampft unter sich aus, wobei die Erste der 
Zweiten mit 48:22 Überlegen war. 


Sport In Kürze 


Der Wiener Handballsport hat jetzt drei Ritterkreuz- 
träger in seinen Relhen,- nachdem Hptm, Donnhäuser 
und Oblin, Bader, der Inzwischen den Heldentod gestor- 
ben Ist, jetzt aua Obitn. Kratt diese höhe Tapferkelts- 
auszelchnung efhlelt, 


fine ausgezeichnete Leistung erreichte der Schwede 
Wille Grut im modernen Fünfkampf, indem er die 300 Mes 
ter in der,guten Zeit von 4:09,86 Minuten schwamm, Er 
gewann den Wettbewerb mit der Piatzziiler 27 vor Qabr 
mit Platzziifer 36 und P. Orut mit Platzziffer 37, 


wundeter Offizier eines Panzerregiments in 
Litzmannstadt weilen dürfe. Die Ausführungen 
wurden mit. stärkster Anteilnahme und der Be- 
reitschaft aufgenommen, alles daranzusetzen, 
um die ausgesprochenen Erwartungen zu er- 
füllen, 

Nach demLied „Der Gott, der Eisen wach- 
sen ließ” verlas Kreisleiter Knaup die vom 
Führer erlassenen Grundsätze für den Volks- 
sturm mit ihrer ehernen, eindeutigen Sprache. 
Der Kreisleiter sprach sodann die Eidesformel 
vor, während die angetretenen Ehrenformatio- 
nen von Wehrmacht, RAD. und Schutzpolizei 
präsentierten, 

„Ich schwöre bei Gott diesen heiligen Eid, 


daß ich dem Führer des Großdeutschen Rel-, 


ches, Adolf Hitler, bedingungslos treu und ge- 
horsam sein werde, Ich gelobe, daß ich für 
meine Heimat tapfer kämpfen und lieber ster- 
ben wurde, als die Freiheit meines Volkes und 
damit seine soziale Zukunft preiszugeben.” 
Schwer und wuchtig fielen die Worte in 
den Raum und ebenso kraftvoll und geschlos- 
sen klangen sie zurück, während die Hand 


ind... DaB ich lieber fterben werde als meine Heimat preisgeben” 


Olksfturmbataillone wurden inLismannftadt vereidigt 


_ Der Volkssturm ist auch in Litzmannstadt bereits eine Wirklichkeit, das war die Gewiß- 

lu die der Aufmarsch am Sonntag brachte, 
„One aufgestellt und vereidigt. Die Veranstaltung, die sich sinnvoll mit dem Toten- 
i en und damit dem Opfergedanken verband, vollzog sich in Anwesenheit des Steli- 
tenden Gauleiters Pg. Schmalz, der In seiner Ansprache die Parallelen zog zwischen 
1813 und den heutigen Tagen, 


höchsten Anstrengung, in der wir heute stehen und die uns den 
Einheiten der Wehrmach 


sich zum Schwur erhoben hatte, Im Namen 
ihrer Kameraden legten jeweils der älteste 
und der jüngste Volkssturmmann ihrer Einheit 
den Schwur ab, indem sie ihre linke Hand 
auf das Fahnentuch legten. Friedliches Land. 
glückliche Frauen und gesunde Kinder tauch- 
ten vor dem inneren Blick auf, die von den 
Horden der Steppe bedroht sind. $ie zu schüt- 
zen, ist kein Opfer zu groß. f 

Kreisleiter Knaup dankte im Anschluß dem 
Gauleiter für die durch seinen Stellvertreter 
überbrachten Grüße. Der erste Teil des Volkss 
sturmes in Litzmannstadt ist nun aufgestellt 
und 'vereidig. Demnächst werden weitere 
Männer folgen. Wir haben die Pflichten auf- 
gezeigt bekommen und wissen, wohin wir zu 
marschieren haben, Einig und geschlossen 
stehen wir hinter Adolf Hitler, zu dem sich 
alle durch den Führergruß bekannten, Macht- 
voll brauste das Sieg-Heil durch den Raum, 
folgten die Lieder der Nation. Litzmannstadt 
hatte eine geschichtliche Stunde erlebt, von 
der dereinst Kinder und Kindeskinder spre- 
chen werden. 
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z... ÒAB ein Neues werde!” / Die Vereldigung Im Kralse Litzmannstadt-Land 


Im Kreis Litzmannstadt-Land fanden die Feiern 
in Görnau, Wirkheim, Löwenstadt und auf dem 
Gräberberg bei Lancellenstätt statt, In Gör- 
nau wurde die Feier 
mit einem Fanfarenruf 
eines HJ.-Bläserchors er- 
öffnet, Nachdem Kreis- % 
leiter Mees der angetre- $ 
tene Volkssturm gemeldet 
und die. Fronten abge- 
schritten worden waren, 
wurde gemeinsam das 
Kampflied „Brüder in Ze- 
chen und Gruben" gesun- 
gen, Nach einem Führer- 
wort, gesprochen von 
einem Volkssturmmann, 4 
fand unter Trommelwir- $ 
bel die Totenehrung § 
durch einen SA.-Mann, 
der sich im Kampf vor 
dem Feind bereits be- 
währte und ausgezeichnet 
wurde, statt. Nach dem Lied vom Guten Kame- 
taden sprach Kreisleiter Mees, Er ging davon 
aus, daß der 9, November als Schicksalstaq 
der Nation gelte, Ausgehend von jenen No- 
vembertagen des Jahres 1918, die einen rühm- 
lichen Kampf unrühmlich abschlossen und dem 
damaligen Gefreiten ‘des Ersten Weltkrieges 
Adolf Hitler den Mut und den Willen gaben, 
Politiker zu werden, sprach er von dem 9, No- 
vomber des Jahres 1923 und der Größe der 
Verpflichtung, die uns durch jene ersten Blut- 
opfer der Bewegung erwachsen sind, Dieser 
9. November 1923 wie auch jener November- 
tag des Jahres 1939, an dem der Gauleiter im 
Auftrage des Führers das befreite Wartheland 
heimholte, seich uns Verpflichtung dafür, für 
diesen Heimatboden auch das Letzte herzu- 
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‚- geben, Der. Volkssturm, der heute zur. Vereidi- 


gung im Kreise Litzmannstadt-Land, wie auch 
im ganzen großen Deutschen Reich angetreten 
sei, solle uns Ausdruck dieses Willens und der 
Entschlossenheit sein, das Gelöbnis durch die 
Tat zu erfüllen, Der Kampf unserer Gefallenen 
galt unserem deutschen Volk und Reich, das 
in Freiheit und Ehre ewig bestehen sollel Ihr 
Geist sel unsterblich geworden, Dam Deutschen 
Volkssturm, der heute hier zur feierlichen Ver- 
eidigung angetreten, sei das Leben, Kämpfen 
und Sterben der 16 Gefallenen der Bewegung 
und aller tapferen Deutschen, die ihr Leben 
für die Freiheit ihres Volkes gaben, ein leuch- 
tendes Vorbild und heiliges Vermächtnis. 
Daraufhin sangen die Wehrmacht und der 
Volkssturm gemeinsam das Lied „Siehst Du im 
Osten das Morgenrot..." Ein Vertreter der 
Wehrmacht führte in seiner Ansprache u. a. 
folgendes aus: Auf dem Ehrenmal für die Ge- 
fallenen der Isonzoschlachten des Ersten Welt- 
krieges steht das Wort: „Brüder, merkt es gut, 
unser Blut tränkt die Erde, daß ein Neues 
werde!” Dieses Dichterwort klingt als ewiger 
Mahnruf an unser Ohr, wo immer wir antre- 
ten, um der Toten zu gedenken, die für 
Deutschlands Größe und Zukunft ihr Leben 
ließen, ob wir der Helden von Langemarck ge- 
denken, die vor 30 Jahren mit dem Deutsch- 
landlied auf den Lippen in Flanderns Weite 
verbluteten, ob wir die Gefallenen der Bewe- 
gung ehren oder ob wir derer gedenken, die 
in diesem größten Völkerringen aller Zeiten 
zu Lande, zu Wasber und in der Luft, in Nord 
und West, in Süd und Ost das junge Reich 
aller Deutschen unter Aufopferung ihres Le- 
bens verteidigten, Dieses Mahnwort aus dem 
stillen Heldenfriedhof der Tiroler Alpen soll 
auch Euch Inbegriff aller Pflichten sein. 
Anschließend fand die Vereidigung des 
Deutschen Volkssturms statt. Der Führer des 
Volkssturms, NSFK.-Standartenführer Lehsten, 
verlas die Kampfsätze des Deutschen Volks- 


Der Vorbeimarsch des Relchsarbeltsdienstes In Litzmannstadt 


sturms. Von jeder Kompanie traten die drel 
jüngsten und drei ältesten Volkssturmmänner 
links und rechts neben die Vereidigungsfahne, 
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Der Volkssturm hob die Hand zum Schwur 
und sprachdie Vereidigungsformel nach, Orts- 
gruppenleiter Pg. Dr, Eifrig schloß die Feler 
mit einem Gelöbnis der Treue bis zum Tode 
und der Bitte an die Vorsehung, unseren Kampf 
mit dem Sieg zu segnen, Mit dem Gruß an den 
Führer und den gemeinsamen Liedern der Na- 
tion fand die erhebende Feier ihren würdigen 
Abschluß, Anschließend fand ein Vorbeimarsch 
statt, 

Auf dem Gräberberg, in Wirkheim, 
Löwenstadt fanden ähnliche Feiern statt. 
Auf dem Gräberberg wurde im Auftrag des 
Kreisleiters ein Kranz niedergelegt, 


Pablanitz bekennt sich zum Kampf 


B. Auch in den einzelnen Ortsgruppen des 
Kreises Lask gestalteten sich die mit der Ver- 
eidigung der Volkssturmmänner verbundenen 
Gedenkleiern zur Erinnerung an den 9, No- 
vember 1923 zu maächtvollen Kundgebungen 
unseres unbeugsamen Siegeswillens, Für die 
Ortsgruppen der Stadt Pabianitz fand die Feiler 
im Schlaghthof statt, dessen geräumige Halle 
wieder bis auf den letzten Platz gefüllt war. 
Nach dem Einmarsch der in imponierender 
Zahl erschienenen 'Volkssturmmänner sowie 
der Fahnenabordnungen sprach Ortsgruppen- 
leiter Löffler unter dumpfem Trommelwirbe) 
Worte zur Ehrung der Toten des Volkssturms. 
Anschließend sprach Kreisleiter Athen über 
den Sinn des Opfergangs der Männer vom 
9. November 1923 und die aus der Haltung 
dieser Männer für unsere Zeit und den gegen- 
wärtigen Freiheitskampf des deutschen Volkes 
hervorklingende Mahnung, in unentwegter 
Treue und in starkem Glauben für die Freiheit 
der Nation alles, und wenn nötig, das eigene 
Leben, in die Waagschale zu werfen, Die an- 
getretenen Volkssturmabtellungen, in deren 
Reihen unsere toten, Helden mitmarschieren 
werden, seien sichtbarer Ausdruck für diesen 
kompromißlosen Willen zum Durchhalten um 
jeden Preis, Ein von einem Volkssturmmann 
der Stadt Pablanitz gedichtetes und vertontes 
Volkssturmlied, gesungen von Schüle 
Schülerinnen der Hauptschule, leitete sodann 
zur Vereidigung des Volkssturms über, die die 
stimmungsvolle Feierstunde abschloß. 


Die Vereldigung In Lentschütz 


Die Vereidigung der Volkssturmmänner des 
Kreises Lentschütz fand am Sonntag in einer 
Gesamtveranstaltung in der Kreisstadt statt 
Nach der feierlichen Totenehrung legten nach 
der Rede des Kreisleiters die angetretenen 
Volkssturmbataillone ihren Eid auf den Führer 
ab. Nach der Veranstaltung fand ein Marsch 
durch die Straßen statt, 


Auftakt zur „Woche der fchaffenden Jugend’ y Kre'rletter Meos 


‚ Am Montag begann die „Woche der schaf- 
fenden Jugend“, die in der Kreisleitung Litz- 
mannstadt-Land von Kreisleiter Mees eröffnet 
wurde. Auf Einladung waren Betriebsführer 
und die Betriebsmädelwalterinnen erschienen, 
Nach dem gemeinsam gesungenem Lied „Ein 
junges Volk steht auf” folgte ein Wort des 
Führers, das richtunggebend über die ganze 
Woche gestellt werden könnte: Wir leben in 
einer Gemeinschaft, Für diese Gemeinschaft 
zu arbeiten und uns mit allen Kräften für sie 
einzusetzen, soll unsere Aufgabe sein. Nach- 
dem Pg: Schröter die Anwesenden begrüßt 
hatte, sprach Kreisleiter Mees. Er führte u.a. 
aus: Wie im ganzen Reich, so findet auch hier 
in Litzmannstadt die „Woche der schaffenden 
Jugend" statt, Unsere Jungen und Mädel ha- 
ben bewiesen, daß sie gewillt sind, sich mil 
allen Kräften einzusetzen. Dabei darf man aber 
nicht vergessen, daß die Jugend eine Hand 
braucht, die sie sicher leitet, Das war schon 
im Frieden so und gilt ganz besonders für die 
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sprach 
Kriegszeit, Wenn in einem Betriebe „Disziplin- 
losigkeiten” festgestellt werden, so ist die 
Schuld meistens bei dem Betriebsführer zu su- 
chen, der sich nicht um die Lehrlinge küm- 
merte oder sie falsch anleitete, Letzten Endes 
entwickelt sich der Junge oder das Mädel in 
der vom Lehrherrn angegebenen Richtung. So 
ist auf die Erziehung der Jugend ein ganz be- 
sonderes Augenmerk zu richten, da diese ein- 
mal die jetzt gerissenen Lücken in den Be- 
rufen ausfüllen wird: Die „Woche der schaf- 
fenden Jugend“ soll die Jungen und Mädel 
nicht nur einheitlich ausrichten, sondern auch 
den betrieblichen Führungskräften und dar“ 


` über hinaus allen Erwachsenen den Leistungs- 


stand der heutigen Jugend zeigen, —es. 


Wer ist Gewinner? In der estrigen Ziehung 
der 2. Klasse der 12. Deutschen Reichslotterle tie- 
len drei Gewinne von je 100000 RM auf die Num- 
mer 315198, drei Gewinne von je 50000 RM auf die 
Nummer 279 002 und drei Gewinne von je 25000 RM 


„auf die Nummer 207133, 
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mannstadt, 12. 11, 44. d 
Es grüßen als Verloble; Else Groß-| SER AA Joske 
mann und Gren. Oswald Walter, z. Z.| È im 83, Lebensjahre. Die Beerdigun 1944) wird darauf hingewiesen, daß die 
In einem Lazärett, Litzmannstadt, Flur- 


0 


helm Friedrich 
geb. Michel, “Litzmannstadt, Meisterhaus- 
straße 22, 


De Das Schicksal entriß mir mel- 


PK. Bei einer Nachtaufklärereinheit, im No- 
vember, Wenn der Abend grau und neblig 
heraufdämmert, wird es an den Liegeplätzen 
der Nachtaufklärer lebendig, Die Scheiben der 
Vollsichtkanzeln werden blank gerieben und 
die Motoren für den be- 
vorstehenden Nachtfiug 
durchgeprüft, 

Dunkelrot hängt der 
Vollmond hinter auf 
reißenden Wolken, als 
‚wir in die aufsteigende 
Herbsinacht  hinaufstar- 
ten. Wallende Schleier 
quellen in den Niederun- 
gen der oberen Weich- 
sel: Grell und blendend 
schießt ein Scheinwerfer 
seinen dicken Strahl hin- $ 
ter uns her und sinkt 
ebenso plötzlich wieder 
in sich zusammen, Brei- 
tete sich eben noch däm- 
mernde Regungsloösigkeit 
unter uns, so flammt 
plötzlich vor uns die 
HKL. mit ihrem vielfach 
gewundenen Band auf. 
Ein schweres Artillerie- 


' .duell ist gerade da unten Fünf Minuten vor dem Start 


dieser Kolonne führen ‘Licht: Doch kann man 
sie auf der Straße gut übersehen, Wir stoßen 
ebenfalls mit Südkurs auf das Gebirge zu, Wie 
schwarze Tücher liegen die tiefen Wälder der 
Gebirgshänge an den eintönig grauen Flächen 


im Gang, Deutlich sind Staffelkapitän Eichenlaubträger Olt., Schubert bespricht mit den Flugzeug- 
die Abschüsse hüben und führern seiner Staffel im Osten einen Einsatz 


drüben zu erkennen. Roten Leuchtkäfern gleich 
schwirren die Feuergarben der Flak, die im 
Erdkampf eingesetzt ist, über das Niemands- 
land, das sich aus der Fliegersicht wie ein 
trennender Graben zwischen den Fronten da- 
hinzieht An den Rändern dieser schmalen 
Schlucht aber stehen wie Fackeln in Brand 
geschossene Gehöfte oder die Feuer anderer 
in Flammen. geratener Ziele, In kurzen Ab- 
ständen zucken aus einem bewaldeten Ge- 
lände heraus die Feuerfolgen einiger Salven- 
geschütze durch die Nacht, Als der Mond sich 
aus den Wolkenbänken gahoben hat, springen 
wir über die HKL., um nun einen weiten Blick 
in das feindliche Hinterland zu tun, Es ge 
hören ausgezeichnete Augen dazu, um genau 
erfassen zu können, was sich auf den Straßen 
des vom Feind besetzten Vorfeldes der Bes- 
kiden abspielt, Zumal in dieser Vollmond- 
nacht heißt es noch schärfer aufpassen, da die 
Sowjets dank der Nachthelligkeit mit abge- 
blendeten Lichtern fahren können. Eifrig 
suchen wir auf den hauptsächlichsten Straßen 
des sowjetischen Nachschubs nach den dunk- 
len Schatten von LKW.s und anderen Fahr- 
zeugen, Im Raum von R. sichten wir elne 
größere Kolonne, Etwa 150 motorisierte Fahr- 
zeuge sind auf dem Marsch nach Südwesten, 
also Richtung Ostbeskiden.. Anscheinend müs 
sen die von den Bolschewisten in der Dukla- 
Senke bei Ihren gescheiterten Durchbruchsver- 
suchen erlittenen schweren Verluste wieder 
eillgst ausgeglichen werden, Nicht alle LKW.s 


ieber V . s 
und Obgelr, Heinz Weckwerth, Litz- DEE Aarete OrORTANRE HTEO REA" jUtzmannstadt, In Abänderung meiner Be- 
| 


findet am 15, 11., 15 
dii Friedhof Janow statt, die Durchlaßscheinstelle und das Einwoh- 


weg 10—12. Ä 
Qo fire am 14. 11. 44 staltgelundene # ‚Die trauernden Hinterbliebenen, Mjnermeldeamt der Polizeiverwaltung Litz- 


der Felder und Wiesen des Vorgeländes,. Noch 
sind die Gipfel am Dukla- und Shirokatal-Paß 
schneefrei, Uber ihnen aber türmen sich dicke 
Schneewolken und lassen uns ahnen, daß uns 
nur noch kurze Zeit von den rauhen Monaten 
des Winters trennt. Eit harmloser Schein- 
werfer geistert auf vergeblicher Suche. nach 
uns durcH die Nacht. Als er es aufgibt, haben 
wir ein lohnendes Ziel für unsere Bomben 
elunden, Auf einer größeren Straße ent- 
ecken wir ebenfalls eine LKW.-Kolonne, 
„Bomben fertig — werfen!” Kleiner und 
kleiner werdend, schrumpfen die gelblichen 
Schatten der Bomben unter dem Flugzeug zu- 
sammen, Feurige Kleckse wachsen auf und 
schon verlöschen die Sowjets, die auf diese 
nächtliche Überraschung kaum gefaßt waren, 
die Lichter ihrer Wagel. Uber einem befoh- 
lenen Gebiet werfen wir dann noch Flugblätter 
ab und wechseln den Kurs, nachdem sich auf 
den in das Gebirge führenden Straßen nur 
der durchschnittliche Nachtverkehr. mit Ko- 
lonnen von etwa zwanzig bis dreißig Fahr- 
zeugen abzeichnete, Die geschlungenen Was- 
serläufe des Flusses schimmern hinter uns und 
zeigen uns an, daß wir dem frontnahen Raum 
nicht mehr fern sind. Am graudämmernden 
Horizont stehen wie Weqweiser die Brände 
an der HKL, Das Flugzeug verläßt die zur 
Aufklärung befohlense Höhe und taucht aus 
den unterm Mond schwimmenden Wolken- 
schichten heraus. Eine zur Front fahrende 
sowjetische LKW,-Kolonne! Schon fahren kurze 


am IEN-ANZ EN | AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Aut den Abschnitt 31 der Fischkarte bel: 
oo Ps grüßen als Verlobte; Kiara Feige, Am 11: 11. 1944 verschied unser 


Dionststunden dor Polizelvorwaltu 


kanntmachung vom 8. 9, 1944 (vgl. Litz- 
mannstädter Zeitung Nr, 251 vom 12, 9. 


‚00 Uhr, au Polizeireviere, sowie das Auslinderamt, 


En zeigen an: Gren, Wil- Litzmānnstadt, Königsbacher Str. 59, jmannstadt vom 16, 11, 1944 ab an den 
9 : AE: 


sinski und Frau Hedwig |i 


Nach Gottes Willen verschied am 13. 
11, 1944, nach 


Wochentagen Montag und Donnerstag tür 
die im Arbeitseinsatz stehende Bevölke- 
zung bis 21 Uhr durchgehend geöffnet 


schwerem Leiden Mi sind. Für den allgemeinen Publikumsver- 


mein innigstgeliebter Gatte kehr stehen die Pollzeldienststellen 'da- 
Eur unar DEREN Auopaier Reinhold Frank gegen nur in den Vormittagsstunden (auch 
Fhj. Unteroffizier 8 geb. 18. 4, 1892, Die Beerdigung ah Sonn- und Feiertagen) von 8-—12 Uhr 


findet am 17, 11. 1944, um 14 Uhr, izur Verfügung. Die gleiche Regelung wird 


Altres Erich Funke Í aut dem Friedhofe Gartenstr, statt. Mlauch von dem Polizciamt Pabanitz durch- 


Inh, des KVK. 2. Kl, mit Schwert., 


geb, 13. 4. 1923 in Lodsch, ist In tiefer Trauer: gelührt, 
am 15, 10. 1944 im Osten getallen. MIN Die Hinterbliebenen. 


In tiefem Schmerz: Reinhold Funke 
und Olga, geb, Friedrich, sowie alle 


ter Mann, der Gefrelte 


eine Schwester u, alle Verwandten. 


Alt:Chrusti. Kreis ann schied mein leber, guter Mann und a er en ” N 
- Hart r 3 herzensguter Vater { BERNER! FUZI 
erster ac entriß mir Michail Michajlow ger. Dr, Holland 

fepma reS h ebien Mann, den p im Alter von 72 Jahren, Die,Beer- Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Ab- 


Anton Leuuner 
geb, am 24, 3. 1922 in Czernowitz, 
Ref, am 16, 9, 1944 in Frankreich, 
In tiefer Trauer: Gattin Marie f 
Leugner, geb, 


nen heißgelicbten Mann, un- 
seren treusorgenden Vati, den 
Gelrelten 


geb. am 1, 5, 


In tieter Trauer: Eva Mack, geb, 
Klein, als Gattin, und vier Kinder $ 
sowie Eltern und alle Verwandten. 
A Krimsdorf, Kreis Turek. 


i Mein licber Mann und guter 
Vati «einer Kinder Ingrid 
und Willmar, der Unterscharf, 

Erwin Frank 
geb, am 24, 7, 1907, fel am 18. 
8. 1944 im Westen, 1 


geb. Güldner, im Namen aller 


Angehörigen, 


Mein herzensguler Mann, treu- Tant 
Bi sorgender Vati, unser lieber ante 
' Sohn. und Bruder, der Gelr, $ 

Anton Hörner f 
Umsledier aus Dobrudscha, Ist im 
Alter von 23 Jahren in Frankreich Q 
den Heldentod geslorben, 

In tiefer Trauer: Lidia, geb. Kahl, 
als Gatt’n. Söhnchen Michel, Eltern 
und ‚Veschwister, 
olik bei Löwenstadt. 


g 


Am- 3, 8, 1044 fiel im Osten 
3 unser licber Sohn u, Bruder, 


in Tielem Schmerz: Die Eltern Ju- 
ilus Kisser und Frau Martha geb, 
Lucht im Namen der Hinterblichenen. 
Scherzau, Kr. Lask. 


statt, 


Philipp Hennriss, In tiefer Trauer: 


In tiefer Trauer: Stephanie Henn- Die 
tiss und Sohn Erich, drei Brüder, Pionierstraße 8. 


Nach langem, schwerem Leiden ver- finder zugänglich, 


digung findet am 15. 11, 1944, um 5 
13.30 Uhr, auf dem Hanıptfriedhof, 

Sulzlelder Straße, statt, nachstehenden Gellügelvertellern einge- 

In tiefer Trauer: tragen sind, erhalten ab sofort auf die 

Die Gattin, Tochter u. Verwandte, Abschnitte D und D der Gellügel- ‚und 


Marle Forker geb. Steinberg 
geb, 23. 11. 1857 in Tuckum (Leit- 
land), Die Beerdigung Indet am 16, 
11,, um 15 Uh 


Nach kutzenm und schwerem Leiden 
enischliel am 12, 
inniggellebter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwiegervater, Großvater, Onkel u: 


Litzmannstadt, den 11. November 1044. 
Der Pollzeipräsident. 


Am 11, 11. 1944 verschled mein lie- Wirtschattekummer Litzman 
Verwandten. i ber Gaite, Großvater, Schwiegerva- $ Sprechstunden entanwäl 
Litzmannstadt, Danziger Str. 08/8. ter, Bruder, Schwager und Onkel mannstadt, Die nächste Öffentliche Sprech- 
` Wilheim Wutke Alstunde tindet statt Freitag. den 17. No- 
Den Heidentod im Osten starb im 62, Lebensjahre. 
am 28. 9. 1944 mein gelleb- H findet am 15. 11., 
Hauptfriedhof, Sulzfelder Str., statt, jmannstadt, Hermann-Oöring-Str. 70 (Fern- 


Die Beerdi, vember 1944, von 9—12 Uhr vorm, in 
14 Uhr, ern den Räumen der Wirtschaftskammer Litz- 


sprecher 252-80/84) und wird wahrke- 


Ainterbliebenen. nommen von Herm Patentanwalt Dipl.- 


Ingenieur E; Wurm.. Berlin-Charlottenburg. 
Die Sprechstunde ist auch für EBinzeler- 


gabe von Geillgei an Verbraucher. 
Die deutschen Verbraucher, soweit sie bei 


Niederwildkarte, Reichsgau Wartheland, 


| Geflügel It, nachstehender Nummernfolge: 

E AT ri UPIERTES” Gebr, Ignatowitsch, Ad.-Hitler-Str. 96 u. 
Bruder, Schwager und Onkel 127 Nr. 1000—2500; A, Schwinger, Ad. 
Oswald Meyer 

1897 in Litzmann- Ad.-Hitler-Str. 93, 1000—2500: A. Stei- 
stadt, Die Beerdigung findet am del, Ad.-Hitler-Str, 64, Nr. 1000—2500; 
16. 11, 1944, um 15 Uhr, auf dem IB. Hiller, Ad.-Hitler-Str, 225, Nr. 1000 


Hitler-Str. 3, Nr. 1000—2500; A, Druse, 


Fischhandlung 


Roth Irma 
Schmidt Rudolf « 11800 


sche Kinder bis zu 18 Jahren erhalten 


Großverleilern bis spätestens Sonnabend, 


Unsere Aulhlären stoen ins leindliche Hinterland EV Kasten 


Karlheinz Holzhausen 


Feuerstöße auf die LKW,s hinab. Die Leucht- 
spur schreibt kometenhafte Bogen durch die 
Nacht, Die HKL, ist wieder genau unter uns. 
Das Artilleriefeuer dauert noch an und hat fast 
an Heftigkeit zugenommen, Offensichtlich ste- 
hen sich bier aber auf beiden ‘Seiten starke 
Kräfte gegenüber. Vielleicht bedeutet ihre 
starke Tätigkeit nur eine Kraftprobe, vielleicht 
aber ist es Auftakt zu einer größeren Opera- 
tion, auf die man hier in diesem Frontabschnitt 
jederzeit gewappnet sein muß, Ein lichterloh 
in Flammen stehendes Buueingehöft verbreitet 
seinen roten Schein in die Umgebung. In 
diesem Licht verblassen die Signalfeuer der 
Sowjets, die, Petroleumlampen gleich, überall 
da in der Art eines Warnsystems auftauchten, 
wo unser Kurs das feindliche Gebiet bestrich. 
Wir waren auf die feindlichen Nachtjäger, 
denen diese Benachrichtigungen wohl zuge- 


dacht sind, vom Augenbl'ck des Startes bis 


zur Landung gefaßt, Sie können die deutschen 
Nachtaufklärer nicht daran hindern, das am 
Tage von den Nahaufklärern unablässig über- 
wathte rückwärtige Feindgebiet auch bel 


Nacht — wo die Bolschewisten erfahrungs- 
mäßig den Hauptteil ıhrer Verschiebungen 
durchführen — mit den Vorgängen auf den 


Nachschubstraßen genau zu beobachten. Un- 
entwegt bleiben die Nachtaufklärer gerade 
diese Wochen am Feind, um die Wiederholung 
überraschender GPoßangriffe schon so früh als 
möglich zu erfassen und der Führung die nöti- 
gen Unterlagen zu wirksamen Gegenmaßnah- 
men in die Hand zu geben, 


Bin k: 
inter 400 ‚Atmosphären / om Ihe treas 
3 ; al 


Die einzéinen Regionen der Meerestiefe 
sind so verschieden von einander wie das Le- 
ben in den unterschiedlichen Zonen der Erde, 
So wie diese im Klima, im Wechsel der Jah- 
reszeiten, in der Tier- und Pflanzenwelt von 
einander abweichen, ist dies ebenso bei den 
einzelnen Meeresschichten der Fall. Die Rät- 
sel der Tiefsee haben sich der Forschung erst 
ın neuerer Zeit entschleiert, Die größten Mee- 
restiefen zeichnen sich durch eine ungeheure 
Gleichförmigkeit aller Daseinsbedingungen 
aus, Der Rhythmus der Jahreszeiten zum Bei- 
spiel, der sich sonst an allen Stellen der Erd- 
oberfläche-mehr oder weniger auswirkt, reicht 
bis In die Tiefsee nicht hinab. Hier ist das 
Wasser kaum noch irgendwelchen Tempera- 
turschwankungen unterworfen. Während sich 
die. oberen Meeresschichten im Sommer unter 
dem Einfluß der Sonnenstrahlung erwärmen, 
zeigt die Tiefsee zu allen Jahreszeiten die 
gleiche Temperatur, die etwas über null Grad 
liegt, Wie eine abgeschlossene Welt sind die 
untersten Meeresregionen unberührt von den 
Stürmen, die die Oberfläche der Ozeane zu 
hohen Wellenbergen auftürmen, und selbst die 
Meeresströmungen wirken sich in 'einer Tiefe 
von 1000 Meter nicht mehr aus. Am interes- 
’ 


Hohensteiner Str. 85 Nr. 1— 150 
Fritze Irma „ 1 300 
Laudel ‚Klara „. 1— 600 
Owsiak Karl 1— 450 
1—1200 


Verbraucher, die eine bestimmte Fisch- 
art ablehnen, verlieren den Anspruch auf 
Belieferung. 

Litzmannstadt, den. 14, November 1944, 


Vertellung von Wirtschaftsobst. Deut- 


Fernrut 150-58. 
ab sofort bis einschließlich Dienstag, den) gend gesucht. 


21. November 1944, 500 g Wirtschafts-|Gnom zu kaufen gesucht. 3725 L2, Corso 14,30. 17, 19:30 
Das Obst ist von den Obst- und Gemüse- Couch, Sessel, kleiner Tisch gesucht. | Sache Holm't.*** pis 


obst aul den Abschnitt 4 der Obsikarte,|Klavier gesucht, 
kleinvertellern von: den vom dGarten-| 3727 LZ. 


Veränderung. Ocbr, Kindorwage: 


HRA. 955: Froma" Sportartikelfabrik,| kaufen gesucht, 3524 LZ. m, 
Orobhandei mit Sport- und Relseartikein, Wachhund aus guter Schule, scharf und| teppiche, 2, Im Schatten oni i 
inh, Hugo Reich und Paul Riot In Litz-| wachsam, mögi. Schäferhund, dringend ch | 
mannstadt (Friderlcusstr, 30). Zur Ver-| zu kaufen gesucht Friderlcusstr, 144, Wochenschau, 


tretung -der Gesellschaft ist nunmehr, un-| Fernruf 178-88, 


VERKAUFE — KAUFOESUCHE FILM- THEATER 
hund (Rüde), ch 
baum, zu verkaufen, Ruf Görnau 254.) aufführung: „Der gebieteris® 
Junger Terry-Blue-Terrier (Rüde), rein- | Capitol 14.45, 17,15, 19,45 
rassig, zu verkaufen (250 RM). Ange- 
bote unter „Rüde an. PostschlieBfach 


Musiker sucht Geige zu kaufen, K. 884 LZ. 
LKW. 0,5—3,5 t 


2 Betten, dunkel, 2 Nachttischchen, drin-|Adler 14.30, 17. 


e AR. 


SAAS a: Š ; 

An der Lagekarte ' Pertrete, 
In den harten Abwehrkäimpfen an der ost} q 
schen Grenze wechselt durch Stoß und Ges“ 
oftmals die vordere Linie, Deshalb orindi Mvorrai 
sich die Schlachtflleger vor jedem Rinses au 
Lagekarte. (PK.-Aufn.: Kriegsber. Lt. Fre 


: T À 

santesten ist die Frage, wie die Bewohneg@innt, d 
Tiefsee den ungeheuren Druck aushaltet g fwanc 
in diesen Tiefen auf ilınen lastet, Eine Tr 
säule von zehn Meter hat bereits das G® 
einer Atmosphäre, also von einem Kilo 
Die Ozeane weisen eine Durchschnittstiele g 
4000 Meter auf, das bedeutet, daß in C 
Tiefe der Druck der Wassermassen 400 Aug fanate 
sphären beträgt. Die Frage liegt, nähe, ob Kerwen: 
solchen Bedingungen überhaupt noch ain ai 
leben möglich ist, Aber’ die moderne r 
forschung hat Fangnetze auch bis in S% 

Meeresräume .hinabgelassen, in die kein hir fra. 
strahl mehr einzudringen vermag, Dabss MN das y 
sich gezeigt, daß die Tiefsee von überaut i Ichen 
ten Tiesformen bewohnt wird, bei den ae Ar 
um so erstaunlicher erscheint, daß sie i R h ur 
ungeheuren Wasserdruck aushalten, DIE ringe 
klärung, daß sie es können, liegt darin g Schrec 
der Körper dieser Lebewesen selbst zum 7 od" c 
wiegenden Teil aus Wasser besteht una salz de 
daher ‚ihre Körpersäfte den, gleichen Patt 
ausüben wie das umgebende Wasser. Die SON üngen 
sten der Tiefseebewohner steigen bei Zwing! 


bis in die Wasseroberfläche empor, Sie TR ihre 
also die Fähigkeit, sich sehr schnell dem die ` 
selnden Druck des Wassers anzupassen? Nager 

T Aufw: 


4 Mon.. Stamm-|Ufa-Casino 14.30, 17 und Meines 


rung: „Glück bei Frauen’ 
Europa 14,30, 17, 19.30 Ersid 


12, Ostrowo. „Aufruhr der Herzen'.* s 
Kieiderschrank, braun’ oder naturfarben, |Wta-Rlalto 14.30, 17 und 190R tie: 

gesucht, 3710 LZ. Verteidiger hat das „Wort gar och 
Gutes Klavier zu kaufen xes, 3705 LZ.| 10 Sondervorstellung: s } hina 


giere“ d 

zu kaufen gesucht, Palast 14,30, 17, 19.3051 j 
Dich'',»." Ti Wi 

19.30 D y 


staplerin'‘,** 


L rusit Ath 
45 Tii 


Gioria 14.45, 17.15 und 9. 


Mal 15. 17.50, 19,30 


bauwirtschaftsverband bekanntkegebenen | Modernes Schlafzimmer gesucht, 3728 12.| Grundsätzen? '** wen y 
Sehr, Kleiderschrank dringend gesucht. |Mimosa 15, 17.15, 19.30 „Di 


, November 1944, abzuholen, 31 LZ, zangenbowie",®® wi | 
Ge lmannstadt. den td. November 1944. Moderner. großer Kleider- und Wäsche-|Muse 17, 19.30 ct Briet MR Negt 
Der Oberbürgermeister | schrank, Couch. Sessel, Nähftäschine | Palladium SH 30 euie ade N im 
Ernährungsamt Abt, B.| gesucht. Ruf 189-40, die einer Lie Ss Heir eimi Gelin 
A l Zontritugalpumpe zur Speisung des Dampf-| 13 Märchen „Die Hein 50: Del, 

ET kessels mit Kondenswasser zu kaufen EN ae, 2: 0, 2,0 dem 

d r frman esucht, Färberei Erich Schwarzschulz . 5 u, 
Für die Angaben In () keine Gewähr. an! Herrenstraße 6. | Märchen „Die Heinzelmännched a" er | 


Wochenschau - Theater (Turm) Aliszue 
sowie „Kinderbett zul" undlich von 10 bis 20: „nal Sin Ric 


3. Sonderdienst, 4, 
Froihaus — Lichtspleihaus 14; fet 


-| 19,30 „Die 'grode Nummer PA 
ter Ausschluß des persönlich ħaltendenj|Outer Wachhund zu kaufen gesucht, An Freitaus "Gloria 17.30. 20 „pet! bin 


Gesellschafters Pa ui Otto Rief; der per-| gebole unter 429 an Zeitungsvertrieb Wege sse 
sönlich haftende Gesellschafter Hugoj__ Eidimann, Pabianitz. s 
Paul Reich allein berechtigt, TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: n 

ECHKÄFTS-ANZEIGEN |Couch, Sessel, 2 Schlafzimmerbetten mit|Kallsch — Fllm-Eck 15, 17,30. 


D 
r e 
k „Herz ý 
fahr!‘,»** 33 Als je 


k 
iie MS st 
Raslerklingen werden zum Schărien an-| , Nachttische, Kommode, Matratze, alles Fall Deruga'.*** 0.2, 
x ‚| in bestem Zustande, gegen.Damenwin- | Kalisch — Vietorla 17.30, 742ERE8 
A Hitier-Strabe Ba 0 Mermel T OE Sommermantel, Gr. 1,80, schlan-| 1e".*** 15 Märchen „Wiesentg Mitt 


si d -| ke Figur, Damenstiefel oder hohe Gum- |Lask. 15, 17, 10.30 „Was W 

Alleobäume, Höcken-, Zior- und Wild miliberschuhe, Or, 36. 3733 LZ. 
Herrenschaftstlefel, 
stand, gegen gleiche, Größe 42—421/e. 


strducher sowie große Mengen Schniti-, 
AUS at MERSIERS FANGEN. I 2 
sonders schönen Sarten und Arten be 
stellen Sie bitte sofort bel L, P. Wien.| Hans. Stricker, 
hues, Pflanzenzuchtbetriobe, Kutno, 
Olympla - Schrelbmaschinen, Sorgsame 


Beratung gern und unverbindlich durch | „ Pablanitz. 


Senter Mack Friedhof Gartenstraße statt bis 2500; A, Hintz, ‚Ad.-Hitler-Str, 277, 
keb, am 11. 4, 1905 in Dobrudscha, Q Die trauernden Hinterbliebenen, Nr, 1000—2500; F, Nierengarten, Mel- 
get. am 13, 10, 1944 im Osten. p Litzmannstadt, Katzbachstraße 11. sterhausstr. 32, Nr.’ 1000—2500; A. 


zielke, Oartenstr. 89, Nr. 1000—2000; 


Nach langem, schwerem Leiden ver- Ch, Wildemann, Zlethenstr, 52, Nr. 1000 
schied mein lleber Gatte, unser lie- bis 2000: R. Blegusch, Schlagetersitr. 83, 
ber Brüder und Onkel Nr. 1000—2000; E, Bater, Ostlandsir. 

Jakob Bisanı 138, Nr. 1000—2000; H, Jakob, Breslauer 
geb, am 30. 7. 1866 in Rosenberg, Str. 208, Nr. 1000—2000; H.. Wolter, 
Umsiedier aus Galizien, Die Beerdi- Danziger. Str. 30,: Nr, 1000-—2000: 0. 
gung findet am 16, 11., um 13.30 Halle, Alexanderhofstr. 75, Nr. 1000 bis 
Uhr, auf dem Hauptfriedhof statt, 2000; S. Göring, Recklinghausener Sir. 
In’ tiefer Trauer: Die Gattin W. 13, Nr. 1000—Schluß; G, Hohenstein, 
Bisanz und alle Angehörigen. Meisterhausstr. 91, Nr. 1000—Schluß; 
In stiller Trauer: Charlotte Frank, | Litzmannstadi, Moltkestraße 118. R. Zoller, Metzer Str, 16/18, Nr, 1000 


bis Schluß: P, Müller. Moltkestr, 199, 


Am 13, 11, 1944 entschlief sanit Min. 1000—Schluß; H. Huber, Horst.Wes- 
unsere lebe Mutter, Schwiegermut‘ Wi sel-Str, 34, Nr. 1000—Schinß: A, Dahlke, 
ter, Großmutter, Urgroßmutter und W| moltkestr. 119, Nr,” 1000— Schluß, 


Ein Bezugsrecht auf eine. bestimmte 
Gellügelart und auf ein. bestimmtes Oe- 
wicht besteht nicht, 

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Kreis- 


t « auf. dem Haupt- S 
triedhof, Sulztelder Straße, statt, er NANTON EA RAA ARRORA 


In stiller Trauer: 


Dor Oberbürgerm r Litzmannstadt. 
Die Angehörigen. MW Ausgaba von Kochlisch, Bei. nachstehen- 
den Fischkleinvertellern kommen ab so- 
fort 250 œ Kochlische auf den. Ab 
schnitt 32 der Fischkarte zur Verteilung: 
Fischhandlung 
Hobhensteiner Str, 85 Nr. 2011—Ende 


11. 1944, mein 


ei Schwager 
der Oxtreite Fritze Irma 7751—Ende 
Emil Kissar im Alter von 59 jahren Die Beerdi- Bj Hampel Hugo 3381—4400 
im blühegüesd Alter von 20 Jahren, gung findet am 16, 11,, um 13 Uhr, Mjlaudel Klara 2011-—Ende 


aul dem Friedhole Sulzfelder Straße | Owslak “Karl 501—Ende 


Roth Irma 5401— Ende 


In tiefer Trauer: ‚Die Gattin u, Kin- M|Schmidt Rudolf s .11721—Ende 
der im Namen aller Angehörigen. Skwirsgh Lorenz „. 681—1360 


Zielke “Emma „ 2001—3350 


„Outes Klavier (Fa. Fiebiger) gegen Pelz- 

Olympia Büromaschinenwerke AG., Re i mantel, 8683 iz. Tens at 
a r ausche gut erhalt, Biektro-Motor, Miele 
Hitler-Straße 17, Ruf 108-17, Type. D, 220- V,.A/380. gegen 
A 3666 Ir bandah bot 
Klingen wieder, . Solinger Stahlwaren | Wecker gegen x Armbanduhr, Angebote 
„| unter: 425 an Zeitungsvertr, Eichmann, 

J. Kummer. Litzmannstadt, Adolf Pabianitz, "Schloßstraße 10. 
Puppenwagen mit Puppe gegen Dämen-|Volksblldumgssiätte, Litzman" j 
uhr, Zu erfragen bei Eichmann, ‚Pabla-| sterhausstraße 94. Ferari mu 


paraturwerkstait Litzmannstadt, Adolf- 
Stumpfe Ruslerklingen werden nadn: M, 2. 
schiitlen, leder Kunde bekommt seine 


A: u. 
Hitler-Straße 101. 
OFFENE STELL — STELLENGESUCHE 


411/s. tadelloser. Zu-|Ostrowo — Corso 15, 17.30, 20 


Matierseesträße 8 b, 
Büro-Schreibmaschine ger. Kofler-Schreib- 


Pliege verlängert ihre ‚Lebensdayer,) Maschine, Wertausgleich. 3729 LZ, 


spicita» 


Sie kennen Korit noch nich) 1 Fro 
Litzmannstadt - Süd, | Ostrowo — Apollo 15, 17.30. Ni enc 
dottieri'',"» ine ; 
Pablanite — Capitol 17. 477 YR 4 
fende Mädchen‘‘,*** 0 chwe 
Pabianliz — Luna 17, 19:30 TE 
& Cù 


Tuchingen 16.30, 19° „Das 
Lie 


be'’,#* F, 


Wirkhelm 16,30. 19. „Kleine #0 


*) Jugendliche zugelassen, **) cd 
zugelassen. ***) nicht zugelß A 


VERANSTALTU 


Bekleldungswerke in Litzmannstadt benöt-| nitz, Schloßstraße 10. Vortragsabend: Heute, MINEN, y 
en dringend einen tüchtigen Schnei- Feder - Kissen gegen Kinder - Überschuhe November 1944, 19.30 A 


ermeister, auch Kriegsversehrten, der|_ (hohe) für Sjähr 
in der Lage wäre selbständig eine | Gummistiefel, Gr, 


3642 LZ. nen Saal: Dr. Gaston DCMES 
38, gegen dunkel-| über „Gelst der Gotik". che 


Werkstatt zu leiten. 3720 LZ. blaues Wollkleid Gr, 42/44. 3645 LZ. Betrachtungen und veit 


Dame, gowandt, mit. allen Büroarbeiten |Radio gegen Nähmaschine, 3652 LZ 


dem Hörer. ein Klares 


Vertraut, für selbständigen Posten so-|Sthamotiehelzafen mit Bratröhre eren| dieser. Zeit vermitteln, 


fort gesucht, 3730 LZ. größe Lederhandtasche, : Zur. Besichti«-| ' mit Lichtbildern und “m 
Wirtschatterin, tüchtig, sucht passenden] Küng Adolt-Hitier-Str, 33, W. 13, 2.5t.,| , Beispielen, Eintrittspreis 2 
Posten. 3220 LZ, von 12 bis 15 Uhr. \Hörerkarte 30 Rnf. 
Für Jungen. Stellung gesucht als Karul- VERSCHIEDEN ES ar HEIRATSoESU 


mannsichrling., 3717 LZ 


nissen sucht Stellung, 3716 LZ Straße, 107/15, 


Kontoristin mit Schreibmaschinenkennt-  Kläwler zu mieten gesucht, "Adolf-Hitler- | Schwester, 35 J. victseiti jd 


sucht für ihe djühr, TOA 


Fachmann sucht Stellun üchentei-|Sllberne Uhr m. goldener Kette am 12.| väter. K. 881 LZ! 
re Kantidenlellen ee 11, abends verloren. Gegen Belohnung |Geschledene Frau, Mitte Na Mi 
rer In Gaststätten oder Cafe, 3714 LZ. |, abzugeben, Karl Schmidt, Spinnlinie 19.| heim, dunkel, sucht inte, ee 


Braune Aktentasche am Rolandpark, ver-| ~ bis 50 Jahre zwo 


— VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE Yen; 


cks 
Gegen Belohnung abzugeben] kennenzulernen, 3658 Lk: 
Wohn- und Lagerraum zu vermieten.| Hochmeisterstraßt 34/3. Herr, 33 1,, 1,68, verantW 


Boelckestr, 26, Ruf 156-27.: V, 9—10. |Braune Tasche abhanden gekommen., In-|  schaflensireudir enerkisen 
31/,—4-Zimmer-Wohnung in nur gufem| halt: sämtliche Lebensmiltelkarten und| Zinheirat in landwirtsh#” 


3709 1.7, 

Borufstätige Dame sucht gut möbliertes 
Zimmer mit Küchenbenutzung, mögl. 
Stadtmitte, 3718 LZ, 

Alleinstehender solider Herr sucht ein 
Leerzimmer mit Kochgelegenheit dder 
mit Beköstigung, 3724 LZ. 


48, W. 26 


use gesucht, 3711 LZ. Raucherkarte der Lydia Böhm, Klara u.| trieb. A 3211 LZ. 
Junge Lanrerie sucht möbliertes Zimmer,| Magdalene „Riske, 


Wiadislaus Kowalewski, Haushaltspaß, | wr, mit 2 Kindern, wn 
Haushaltsauswels L7. 
buch. Abzugeben bei Böhm, Buschiinie 


Weld-brauner Jagdhund. zugelaufen, _Ab-| gend, wünscht 
zuholen Gartenbaubetrieb D, Bahr, Litz- 
mannstadt, Nibelungen 58, Rut 182-03, 


2 Kohlenkarten des|Frau, 367 Jahre, brünelt:, at 


kameraden K. 879 fl 
32jähr, Dame, 1,61 At i 
vielseitig interessiegl. 
Hert 


el 


und - Mietquittungs- 


zwecks Heirat, ` Bildz 
426 an Zeitungsvort 


